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bends von

die geplante Kabinettsumbildung
Uew-UYork, 6. Vovember.

(Eigener Drahtbericht.)
Coolidge wird Mellon, Hughes, Hofer und

gtone bitten, im neuen Kabinett zu blei-
en. Der Leiter der Poſt, Wilburg, der Erbeiterſekre-

är Uew und Davis, der Innenminiſter, werden wahr
heinlich zur ücktreten.

Eine Crklürung Coolidges
Newyork, 6. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die geſamte republikaniſche Preſſe hat einen ſcharfen

Kampf gegen Bald win eröffnet. Coolidge hat in einer
Erklärung zum erſten Mal die äußere Politik geſtreift,
indem er erklärte, die Macht Amerikas müſſe dazu be
nutzt werden, bedrückten Völkern zu helfen und die
friedlichen Beziehungen zwiſchen allen Völkern wieder
herzuſtellen. Der Erfolg Coolidges iſt hauptſächlich eine Folge
des wirtſchaftlichen Aufſchwunges, den die Ver
einigten Staaten unter den Republikanern nach der Not der
Pachkriegszeit nahmen. Viele Deutſche verließen im letzten
Jugenblick Lafollette, da ſie befürchteten, eine Verſchlepp-
ung der Kongreßwahlen durch ein totes Rennen könneeſhäftsunſicherheit zur Folge haben.

Die außenpolitiſche Bedeutung
von Coolidges Sieg

New-York, 5. November.
Außenpolitiſch bedeutet der Sieg Coolidges, daß das

amerikaniſche Volk auch heute noch jede Einmiſchung
in europäiſche Angelegenheiten ablehnt. Die
Niederlage Davis war eine neue Niederlage Wilſons.
Daher wird ſich Coolidge auch weiterhin hüten, ans der Reſerve
gegenüber Europa herauszutreten. Man kann im Gegenteil
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annehmen, daß er noch zurückhaltender werden wird,
weil er es nicht nötig hat, um deutſche Stimmen zu werben.

Moskau, 5. November.
Die Demiſſion des Kabinetts Macdonald wurde in Moskau

als natürliche Folge des engliſchen Wahlreſultats im allge
meinen kühl auf genommen. Steklov will in dem Re
gierungsantritt der Konſervativen eine zeitweilige Stärkung der
Reaktion in allen Staaten ſehen und ſtellt die Behauptung auf,
daß die Sowjetrepublik jetzt zur indirekten Stütze aller Formen
der demokratiſchen Bewegung würde. (?7) Jn Sowietkreiſen be-
fürchte man einen allgemeinen Angriff der konſerva-
tiven Kräfte und eine Verſchlechterung der inter
nationalen Situation. England werde das Zentrum
des Weltkonſervatismus und der Weltoffenſive gegen den Kom-
munismus.

(DOurch Funkſpruch.)
London, 6. November.

Amerika wird, wie die „Morning Poſt“ meldet, in Zu
kunft nach wie vor ſeine Beobachterrolle weiter-
ſpielen, wird an Konferenzen teilnehmen, wird private
Unternehmungen finanzieren und Kredite geben. Die Regie-
rung an ſich wird ſich jedoch von der Politik und der Finanz-
wirtſchaft Europas fernhalten, ſofern Amerikas Jntereſſen nicht
unmittelbar berührt werden. Man wird die Luftſtreitkräfte und
die Flotte weiter organiſieren und verſuchen, die Zuwachsſteuern
auf das Großkapital zu vermindern. Jn der Politik gegen
über Japan iſt keine Aenderung zu erwaärten.

Das endgültige Wahlergebnis
in Amerika.

New-York, 5. November.
Nach dem jetzt vorliegenden endgültigen Wahlergebnig hat

Coolidge 389 Stimmen
erhalten. Für Da vis wurden 129 und für
13 Stimmen abgegeben.

Lafollette
New-York, 6. November.

Nach den letzten Zählungen entfallen auf Coolidge
13 303 118 Stimmen, auf Davis 7 976 172 und Lafollette 3 847 959.
Die Zahl der Wahlmännerſtimmen beträgt nach den neueſten
Feſtſtellungen: Coolidge 379, Davis 139 und Lafollette 13.

Vor der Auslieferung Nathnuſins'?
Das Schickſal Rathuſtus“

Berlin, 6. November.
Vie der „Berliner Lokalanzeiger“ erfährt, ſind die Erhebun-

en der zuſtändigen deutſchen Stellen über den Tatbeſtand im
dale Nathuſius ſo gut wie abgeſchloſſen. Es iſt zu
erwarten, daß die deutſche Regierung alsbald die Frei
laſſung und die Erlaubnis zur Rückkehr nach Deutſch
land für den General von Nathuſius verlangen wird.

Berlin, 5. November.
Die deutſche Botſchaft in Paris hat, wie der Pariſer Ver

reter der „Voſſiſchen Zeitung erfährt, bei der franzöſiſchen
Regierung um die Erlaubnis erſucht, einen Vertreter der
Lehſchaft zu dem General a. D. von Nathuſius nach Lille zu
hie en, um die Wahl eines Verteidigers und andere Fragen
mit dem Verhafteten mündlich zu beſprechen. Man nimmt in
franzöſiſchen Kreiſen an, daß die Reviſionsverhandlung gegen
Acthufius ſchon in nächſter Zeit ſtattfindet.

Paris, 6. November.
Rene von Nathuſius iſt geſtern abend um 7.11 Uhr in
r le eingetroffen. „Oeuvre“ meldet, daß ſich General
m Rathuſfius den Metzer Rechtsanwalt Nikolai zum Verteidi
e genommen habe. Das Blatt ſtellt weiter feſt, daß die Ver

tung des deutſchen Generals in Lothringen, namentlich in
n lle und Forbach, eine gewiſſe Erregung hervorgerufen

Eine neue Verordnung Degvuttes
Eſſen, 5. November.

J kommandierende General Degoutte erläßt an Stelle
t rfügungen 23 und 27 eine Verordnung Nr. 228 über

erdrückung von Gewalt und Sabotageakten.
macht ſich ſtrafbar, wer ſich durch Gewalttätigkeiten

ſehn ber Perſonen ſchuldig macht, die irgendwie mit den Be
n eetruppen in Verbindung ſtehen oder wer der Ausübung

ſolchen Perſon Hinderniſſe in den Weg legt, und wer
Siden verurſacht die geeignet ſind, die Sicherheit der Be

wmgetruppen zu gefährden. Wenn eine dieſer Uebertretungen
du verurſacht oder ein direktes Attentat auf das Leben
a r die mit der Beſatzungsarmee in Verbindung ſteht,
vefan tritt eine Strafe von mehr als

agnis oder Zwangsarbeit ein, außerdem kann
rh.anf Mord erkannt werden

fünf. Jahren Arbeitsſtätten verlaſſen.

180 Wohnungen in Trier freigegeben
Trier, 5. November.

Bis heute haben die Beſatzungsbehörden ca. 180 Wohnungen
ausgewieſener deutſcher Eiſenbahner, die bisher
von Regiebeamten bewohnt waren, wieder freigegeben.
Sie werden den zurückgekehrten deutſchen Eiſenbahnern zur
Verfügung geſtellt.

Ein Plan zur Zerſtörung Bayerns
München, 6. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die bayriſche Rechtspreſſe beſchäftigt ſich in der letzten

Zeit lebhaft mit einer aus dem Jahre 1920 ſtammenden Ge
heimſchrift des demokratiſchen Führers Dr.
Koch, damaliger Reichsminiſter des Jnneren, die ein Pro
gramm darüber enthält, wie man durch Erweiterung
der Reichszuſtändigkeit in der Weimarer Verfaſſung
Bayern und die ſonſtigen Bundesſtaaten beſeitigen und ſie zu
Reichsprovinzen machen kann. Nachdem der „Fränkiſche
Kurier“ dieſe Denkſchrift erſt geſtern als einen Plan zur Zer-
ſtörung Baherns bezeichnet hatte, führte er heute in einem
„Auf Schleichwegen“ überſchriebenen Artikel u. a. aus, daß ein
dokumentariſcher Beweis für den Mißbrauch beſtehe, der
fortgeſetzt mit dem Begriff der Reichseinheit
getrieben werde. Man wolle offenbar nichts anderes als
ein Einheitsreich, in dem es kein Bayern, Sachſen uſw. mehr gäbe,
ſondern nur noch Provinzen von Berlin.

Reichsbankgoldnoten
Berlin, 6. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie bereits vor einigen Tagen im lokalen Teil unſeres

Blattes mitgeteilt, erfolgt die Ausgabe der neuen auf
Reichsmark lautenden Reichsbankgoldnoten bereits
am Montag. Sie liegen heute druckfertig vor. Zuerſt werden
10- und 20-Marknoten in den Verkehr gebracht werden.

Buchdruckerſtreik
Berlin, 6. November.

Wie die Morgenblätter aus Freiburg i. B. melden,
haben die Buchdruckergehilfen geſtern vormittag ihre

Infolgedeſſen iſt das Erſcheinen
der Zeitungen in Frage geſtellt.

Geſchäftsſtelle Berlin Sernburger Str. 30.
Eigene Berliner 5briftleitung. Verlaa u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale

Die neuen Männer in Amerika
Amerikas außenpolitiſche Ziele

Fernruf Amt Kurfürſt r. 6299

Coolidges Sieg und die
hohe Politik

Coolidge iſt mit ſo großer Mehrheit gewählt worden,
weil das amerikaniſche Volk keine Aenderung der bisherigen
Politik wünſcht. Es iſt daher müßig, ſich den Kopf darüber
zu zerbrechen, wie die einzelnen großen Fragen der Außen-
politik auf den amerikaniſchen Wähler vom 4. November
gewirkt haben. Damit iſt nicht geſagt, daß die Wiederwahl
des republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten außen-
politiſch von untergeordneter Bedeutung iſt. Zunächſt wird
bald feſtzuſtellen ſein, daß auch die amerikaniſche Außen-
politik ſchon ſehr bald an Stoßkraft gewinnen wird. Nach
den bisherigen Erfahrungen war es einigermaßen ver-
wunderlich, daß die republikaniſche Regierung im Jahre
der Präſidentenwahl ſich an der Löſung einer Frage be-
teiligte, welche doch in erſter Linie Europa angeht: an der
Reparationsfrage. Als ſich in den erſten Monaten des
laufenden Jahres die Fertigſtellung des Sachverſtändigen-
berichtes immer weiter hinzog, mehrten ſich die Stimmen,
welche einen abermaligen Mißerfolg der unternommenen
Aktion vorherſagten. Die Mitwirkung einflußreicher ame-
rikaniſcher „Privatleute“, die natürlich nach genauen Jn-
ſtruktionen der Waſhingtoner Regierung handelten, mußte
als Zeichen dafür angeſehen werden, daß die herrſchende
republikaniſche Partei der Neuwahl des Präſidenten mit
Zuverſicht entgegen ſah. Dieſer Eindruck wurde dadurch
verſtärkt, daß die Republikaner die führende Perſönlichkeit
im internationalen Sachverſtändigen-Ausſchuß, den General
Dawes, zum Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft nomi-
nierten. Wer es liebt, Wahlergebniſſe auf eine einfache
Formel zu bringen, könnte mit einem gewiſſen Recht ſagen,
daß die Erhöhung der amerikaniſchen Getreidepreiſe um
30 Prozent für die Wahlchancen der Republikaner aus-
ſchlaggebend geweſen iſt. Die Rückkehr Coolidges zur
Macht und die ſichere Mehrheit der Republikaner im Senat
und Repräſentantenhaus geſtattet dem wiedergewählten
Präſidenten und dem wahrſcheinlich weiter im Amt bleiben-
den Staatsſekretär Hughes, die ſeit bald zwei Jahren ein-
geleitete Außenpolitik fortzuſetzen.

Der jetzt gewählte amerikaniſche Vizepräſident Dawes
hat ſeinen Namen für die Anleihe hergegeben, die vor
wenigen Wochen den amerikaniſchen Geldbeſitzern angeboten
und von dieſen vielfach überzeichnet worden iſt. Die Ge-
wißheit, daß der bisherige politiſche Kurs in Amerika
weitere vier Jahre fortgeſetzt werden wird, dürfte dazu bei-
tragen, die Widerſtände zu beſeitigen, die ein Teil des
geldbeſitzenden amerikaniſchen Publikums immer noch der
Kapitalanlage in Deutſchland entgegenbringt. Wir tun
jedoch gut, die Erwartungen nicht allzu hoch zu ſpannen.
Sollte der Kapitalüberfluß in Amerika abnehmen, ſo würde
die deutſche Wirtſchaft die erſte ſein, die das zu ſpüren
kriegt. Die Beziehungen Amerikas zu England werden ſich

beſonders nach dem Wiedererſcheinen des Kabinetts
Baldwin weiter in bisheriger Weiſe entwickeln. Gegen-
über den ſäumigen europäiſchen Schuldnerſtaaten wird aller
Vorausſicht nach eine entſchiedenere Politik getrieben wer-
den als bisher. Schließlich war es ja doch die Regierung
der am 4. November unterlegenen Demokratken, welche
Amerika zum Gläubiger ſo vieler großer, mittlerer und
kleiner europäiſcher Staaten gemacht hat. Ein amerika-
niſcher Druck auf Deutſchland, in den Völkerbund einzu-
treten, dürfte fürs nächſte vollkommen ausgeſchloſſen ſein.
Es zeigt ſich wieder einmal, wie falſch unſere Pazifiſten und
Völkerbunds-Enthuſiaſten unterrichtet waren, als ſie aus
ſtreuten, Amerika werde den bedingungsloſen Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund nicht nur billigen, ſondern
ſogar begrüßen. Senſationelle Umwälzungen in der hohen
Politik werden durch Coolidges Sieg nicht eintreten. Ein
Eintreten Coolidges und ſeiner Regierung für deutſche
Lebensnotwendigkeiten iſt nur in dem Maße zu erwarten,
wie wir ſelbſt politiſche Würde und wirtſchaftliche Energie
zeigen



tellungnahme der Vereinigten
aterlündiſchen Verbände Halles

Halle, 6. November.
Die am 5. November 1924 in Halle zuſammengetretenen

Vereinigten Vater ländiſchen Verbände erwarten
für die kommende Wahlzeit von ihren Nit-
gliedern:

1. Sämtliche Mitglieder der Vereinigten Vaterländiſchen
Verbände haben die Pflicht, zur Wahlurne zuſchreiten, da dieſe Wahl über das Schickſal des deutſchen
Volkes auf 4 lange Jahre hinaus entſcheidet. Sie können nur
die Liſten ſolcher Parteien wählen, die bisher den Beweis er-
bracht haben, daß ſie den Kampf gegen jedes Jnternationale
durchführen werden. Die ſchwarz-weiß- roten Par-
teien ſind auf das tatkräftigſte zu unterſtützen.

2. Jn allen Wahlverſammlungen ſind die Ab
zeichen abzulegen. Mitglieder der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände haben im Sinne der Einigkeit der ſchwarz-
weißroten Parteien zu ſprechen und zu handeln.

3. Von ſeiten der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
ſind Verhandlungen gepflogen worden, daß geeignete Ver
treter der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände als Abge
ordnete aufgeſtellt werden.

4. Es iſt ſtets zu betonen, daß die Vaterländiſchen Ver
bände erſt im Beſitz der politiſchen Macht ihr letztes Ziel, die
Befreiung des Vaterlandes, erreichen werden. Alle Ziele der
einzelnen Parteien können erſt zur Durchführung kommen, wenn
die politiſche Macht für ſchwarzweißrot errungen iſt. Dieſe
Macht wird niemals eine Partei allein erreichen, denn jede
Partei wird gezwungen ſein, mit einer oder mehreren Parteien
eine Regierung zu bilden. Darum tut Einigkeit not.

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände ſind ſich darüber
kar, daß die Wiederkehr einer ſozialiſtiſch beeinflußten Regierung im Reiche und in Preußen den
ſchwerſten Kampf gegen alle ſich zu ſchwarzweißrot bekennen
den Männer und Frauen bedeutet. Wir erſtreben die Volks
gemeinſchaft auf nationalem Boden.

Angehörige der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände, zeigt
allen Angriffen und Verleumdungen der Gegenſeite zum Trotz,
daß Jhr mit allen geſetzlichen Mitteln während des Wahl
kampfes und am 7. Dezember dazu beitragen werdet, den
Farben ſchwarzweißrot zum Siege zu verhelfen!
Alldeutſcher Verband. Bund Königin Luiſe. Deutſchnationaler
Handlungsgehilfenverband. Hochſchulring deutſcher Art. Jung-
deutſcher Orden. Jungdeutſche Schweſternſchaft. Kreiskrieger-
verband. Die drei Offizierverbände und der Reichsbund ehem.
Kadetten. Plattdeutſche Gill. Reichsbund der Zivildienſtberech
tigten. Halliſche Ruderer. Halliſche Sär gerſchaft. Scharnhorſt,
Bund deutſcher Jungmannen. Stahlhelm, Bund der Front
ſoldaten. Verband der Schützengeſellſchaften für Halle und
Umgebung. Verein für das Deutſchtum im Auslande. Wehr-
wolf, Bund deutſcher Männer und Frontkrieger. Deutſcher Zahl
meiſterbund. Zentralverband der Landarbeiter ((hriſtl. national).

Die „Times“
über die Lage in Deutſchland

London, 6. November.
Der Berliner Korreſpondent der „Times“ kommt in einer

Betrachtung der deutſchen Lage zu dem Schluß, daß grun d
ſätzliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
Deutſchnationalen und dem Zentrum beſtehen.
Die Bedenken des Kanzlers gegen den Eintritt der Deutſch
nationelen in die Regierung wären jedoch unbegründet.

Der neue Hermann-Prozefß
Weimar, 5. November.

Gegen den Staats miniſter a. D. Hermann und
Regierungsaſſeſſor Kun ze findet heute und morgen ein neues
Verfahren ſtatt. Beide ſind beſchuldigt der Waffenſchie-
bung und des Verbrauches öffentlicher Gelder zu
Privatzwecken. Jn dem vorigen, noch in aller Erinnerung
ſtehenden Prozeß war Hermann bekanntlich wegen falſcher Be
urkundung zu 1 Mark Geldſtrafe oder einem Monat Gefäng-
nis, Kunze wegen Beihilfe, Unterdrückung von Urkunden und
Anſtiftung zu falſcher Beurkundung zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Die Berufungsverhandlung ſollte
ſchon erfolgen, iſt aber, wie wir bereits meldeten, bis auf weite
res vertagt worden. Dem erweiterten Schöffengericht präſidiert
auch diesmal wieder Landgerichtsdirektor Dr. Hotzel, während
Landgerichtsrat Dr. Scharſig wiederum zugezogener Richter
iſt. Die Anklage vertritt auch diesmal Oberſtaatsanſtalt Dr.
Frieders. Die Verteidigung liegt, wie im vorigen Prozeß, in
den Händen der Rechtsanwälte Dr. Roſenfeld, M. d. R., Berlin,
und Sehyfarth, Weimar. Es ſind 37 Zeugen geladen. Die be
kannteſten ſind: Reichskommiſſar Günzer, Berlin, der frühere
Finanzminiſter Stolze, Miniſterialrat Zaubitzer und der Leiter
des thüringiſchen Landeskriminalamtes, Oberregierungsrat
Nitſch, die früheren Miniſter Frölich und Hartmann, Miniſterial
direktor a. D. Brill, Miniſterialrat Noekher, Regierunsrat a. D.
Kopf und Böhme, früherer Polizeioberſt Müller-Brandenburg
und früherer Bankpräſident Loeb; hierzu treten außer anderen
Zeugen noch eine ganze Reihe Polizeibeamte und Bürger von
ZellaMehlis.

Ein engliſches Rieſenluftſchiff
London, 6. November.

(Ourch Funkſpruch.)
Die Firma Vickers teilt mit, daß die Kontrakte für den

Bau eines Rieſenluftſchiffes mit einem Rauminhalt
von 5 Millionen ob-Fuß, das alſo doppelt ſo groß ſein wird
wie „Z. R. III“ abgeſchloſſen wurden. Die Firma hat
ſich bereits die große Luftſchiffhalle Howden geſichert, während
weitere Hallen hergerichtet werden ſollen.

Das künftige Kabinett in England
London, 5. November.

Baldwin begann heute mit den Beſprechungen über
die Bildung des neuen Kabinetts und konferierte
über drei Stunden mit annähernd zwanzig politiſchen
Perſönlichkeiten, unter denen ſich Auſten Chamberlain,
Nevill Chamberlain, Sir Robert Horne, Lord Wear, Lord Cave,
Lord Birkenhead, Lord Curzon u. a. befanden. Als ausſichts
reichſter Anwärter für den Poſten des Finanzminiſters
gilt Sir Robert Horne, mit dem ſich Baldwin über eine Stunde
unterhielt. Sollte Sir Horne, der zurzeit ſtark verpflichtet iſt,
dieſen Poſten nicht annehmen können, ſo dürfte Nevill Cham-
berlain als erſter für dieſen Poſten in Frage kommen. Als
ausſichtsreichſter Kandidat für den Poſten des Luftminiſters wird
Lord Wear genannt, während Lord Linithgon begründete Aus-

Ein Zwiſchenfall bei
5wei Ententeoffiziere verletzt

München, 5. November.
Halbamtlich wird gemeldet:
Bei einer Kontrolle der Berbandsftaatlichen Diſtrikts

kommiſſion München in der Waffenmeiſterei Jngel
ſtadt am 5. November kam es bei der Abfahrt der Kon
troll kommiſſion zu einem bedauerlichen Zwiſchen
fall. Eine erregte Volksmenge drängte an der Donaubrücke
unter Drohrufen an den Kraftwagen heran, ohne daß ſie von
der Polizei hätte behindert werden könnten. Nach dem vor
liegenden Bericht wurden zwei der Entente offiziere
verletzt. Die bayeriſche Staatsregierung hat die ſtrengſte
Unterſuchung eingeleitet. Der verantwortliche Polizei
beamte iſt vorläufig vom Dienſte enthoben.

München, 6. November.
Der Zwiſchenfall mit der Kontrollkommiſſion in Jngolſtadt

wird von der Münchener Preſſe übereinſtimmend miß
billigt. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben:
Wenn auch die Empörung der deutſchen Bevölkerung über die
beſchämende Kontrolle begreiflich iſt, ſo liefern derartige Aus
ſchreitungen doch nur Waſſer auf die Mühlen der
Feinde. Die „München-Augsburger Abendzeitung“ ſpricht
ebenfalls von einem falſch verſtehenden Patriotis-
mus. Jm gleichen Sinne äußert ſich auch der „Baheriſche
Kurier“ Er betont, daß man mit ſolchen Unbeſonnenheiten dem
Vaterlande keinen Dienſt erweiſe.

Zurückweiſung franzöſiſcher
Tügenmeldungen

Berlin, 5. November.
Der Berliner Korreſpondent des „Echo de Paris“ hat in

ſeinem Blatte über die Generalinſpektion eine Reihe
von Behauptungen aufgeſtellt, die nach Mitteilung der
zuſtändigen Stelle unrichtig ſind. Jm einzelnen
wird dazu Folgendes bemerkt:

1. Den Mitgliedern der Kontrollkommiſſion werden keine

halten vielmehr jeden von ihnen geforderten Einblick.

2. Es iſt richtig, daß bei eine n jeiner Kontroitter eigen Wiehe Ruhieben be
Spandau an einem Sonnabend nachmittag
Arbeiter der Heeresverwaltung
ſtellt werden konnten, und daß
Zivilarbeiter ſich geweigert

nicht
zur Verfügung ge-

einige der herbeigerufenen
haben, die Ausgrabungs-

vorzunehmen. Bei
find der Kontrollkommiſſion die angeforderten Arbeiter von der
Heeresverwaltung geſtellt worden. Bei den Ausgrabungen

Piſtole noch ſonſt eine Waffe, ſondern nur einie e, ge Rollen ver-roſteter Stacheldraht ſowie einige unbrauchbare leere Patronen-
käſten und Revolvertrommeln gefunden, die vermutlich vor

ſind.
3. Vor einigen Tagen war bereits von dem Berliner Be

Anlaß zu dieſer Behauptung hatte die Tatſache
Kontrollkommiſſion in dieſer Fabrik in
griffene Stahlflaſchen feſtgeſtellt hatte. D
dann ſofort als amtlich feſtgeſtellt worden.

der Herſtellung be-

Trotzdem ſcheint

Baldwins allein ſchon aus dem Grunde als außerordentlich
ſchwierig angeſehen, weil er mit einem Wahlergebnis zu rechnen
hat, das kein eindeutiges Bekenntnis der engliſchen Wählermaſſen
zum konſervativen Gedanken darſtellt, und das durch die anti-
ſozialiſtiſche Parole zweifellos ſtark beeinflußt worden iſt. Man
wollte eben, wie Mancheſter Guardian“ ſchreibt, in erſter Linie
Macdonald loswerden. Als Baldwins Aufgabe bezeichnet das
Blatt die Bildung eines nationalen Miniſteriums auf konſer
vativer Grundlage. Wenn Baldwin eine Politik auf lange Sicht
führen wolle, ſo müſſe er jedenfalls eine Parteipolitik vermeiden.
Perſönlich verdiene er gerade in dieſer Hinſicht das unbedingte
Vertrauen des Landes. Bald wins Aufgabe beſteht darin,
eine Literflaſche in ein Waſſerglas zu entleeren.
Eine in jedem Sinne befriedigende Löſung könne nur dann er
folgen, ſchließt das Blatt, wenn er ſich entſchließt, den perſön
e Ehrgeiz vieler Bewerber dem nationalen Jntereſſe zu

rn.

Maecdonald ſchreibt ſeine Memviren
London, 5. November.

Macdonald hat vor kurzem von einem amerikaniſchen Ver
lagshaus ein ſehr vorteilhaftes An gebot erhalten, in dem er
aufgefordert wurde, ſeine Autobiographie zu
ſchreiben. Macdonald ſoll das Anerbieten ange
nommen und ſich entſchloſſen haben, ſogleich mit der Ab-
faſſung ſeiner Autobiographie zu beginnen, ſobald die politiſche
Kriſe beendet iſt.

Der Einzug der ruſſiſchen Diplomaten
in Paris

Paris, 6. November.
Eigener Drahtbericht.)

Rakowsky will heute im Auftrage der ruſſiſchen
Regierung die neue Botſchaft beſichtigen. Kraſſin
wird dieſer Tage in Paris eintreffen und dann die Lei-
tung der Botſchaft übernehmen.

Frankreichs neue Ruſſenpolitik
Paris, 6. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Dem ruſſiſchen Flüchtlingskomitee iſt vom

Ouai d'Orſay erklärt worden, daß die franzöſiſche Regierung
das Komitee nicht als offizielle oder ſelbſtän-
dige Körperſchaft gelten laſſen könne. Die von dem
Komitee an ruſſiſche Emigranten ausgehändigten Ausweis-
papiere werden von der franzöſiſchen Regierung nicht mehr
anerkannt.

ſichten für den Poſten des Landwirtſchaftsminiſters hat. Das
Portefeuille für auswärtige

übertragen werden. rhe r 2des Kriegsminiſters oder des Kolonialminiſters begnügen wird,
ſcheint noch fraglich. Er wird darum gleichzeitig als Kandidat
für den Poſten des Staatsſekretärs für Jndien genannt. Die
Uebernahme des Lordkanzleramtes durch Lord Cave,
der dieſen Poſten bereits bei dem früheren Miniſterium Baldwin

innehatte, gilt als r iſte wird i Ht v
Die endgültige Miniſterliſte wird ni o rfeſtſtehen. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird die Aufgabe

Angelegenheiten ſoll,
wenn nicht alle Anzeichen trügen, Auſten Chamberlain

Ob ſich Lord Birkenhead mit der Stellung

Freitag

Kammerauflöſung in Holland?
Berlin, 5. November.

Die „Zeit“ läßt ſich aus Amſterdam berichten: Die Zeitungen
weiſen auf die Möglichkeit hin, daß es gelegentlich der Jnter-
pellation Gerhard über die jüngſte Beſoldungsentſchließung der
Regierung zu einem Mißtrauensvotum kommen könnte,

für das einzelne Mitglieder der katholiſchen Partei ſtimmen
würden. Für den Fall einer Niederlage der Re
gierung würden die Auflöſung der niederländi-
ſchen Kammer und Neuwahlen zu erwarten ſein.

Liſten über die Effektivbeſtände vorenthalten; ſie er M g.keinerlei Anhaltspunkte für irgend eine ſtrafbare Handlung do
lagen. Bei dem vierten iſt allerdings verdächtiges Rate-

auf dem Schießplatz Ruhleben bei rial gefunden worden, doch reichte es zu ſeiner Ueberfüh

ſofort
gericht
27. Oktober auf gehoben worden.

arbeiten, zu denen ſie natürlich nicht gezwungen werden könnten, i edung iſt ger en ſeit Awerbaug er a
dem nächſten Beſuch dieſes Schießplatzes

Jahren bei den Unruhen in Spandau dort vergraben worden

richterſtatter des „Journal“ behauptet worden, in einer Fa nd ſchärfer gehand habt worden

brik bei Berlin würden Granaten hergeſtellt. Den
gegeben, daß die

die Rede ſein.
ieſer Sachverhalt iſt

der Militärkontrolſe
Vorfall Berichterſtatter des Echo deVorwand zur Wiederholung dieſer un

Behauptung gegeben zu haben. Es ſei deshalb wen
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß in keiner Fabrik in und hef gen

Granaten hergeſtellt werden. rin
Zaſe.4. Jn Swinemünde oder Kuxhaven iſt keine

matte, die zu ſchleifen iſt, erneuert worden.
5. Es iſt richtig, daß ſeit dem Jahre 1922 keine welichen Abrüſtungsmaßnahmen mehr getroffen wurden in

Abrüſtung bis zu dieſem Zeitpunkt in allen witzt
Zunkten bereits durchgeführt war in nVergleich zur Geſamtabrüſtung unerhebliche Einzelfordergeg
die General Valch im Verlauf der Generalinſpektion t
hat, bilden z. Zt. den Gegenſtand eines Schriftwechſels
der deutſchen Regierung und der J. M. K. K. du

s. Gegen geheime Militärorganiſationenüberall da, die ſich wirklich gebildet hatten, von der deu
Regierung unverzüglich eingeſchritten worden. Daß en a
Mitglieder der J. M. K. K., wie der franzöſiſche Jounalt
hauptet, erklärt hätten, ſie ſeien davon überzeugt, D hl
könne in wenigen Monaten über ein vollſtä mherz

haft. Dieſe Offiziere haben gerade im Laufe
inſpektion einen ſo eingehenden Einblick in die Lage de
ſchen Heerweſens und der deutſchen Rüſtungsinduſtrie
daß ſie bei ihrer techniſchen Schulung über das
Vorausſetzung für die Neubeſchaffung ſolchen
Deutſchland nicht im Zweifel ſein können.

s deu
erhalten

Fehlen jede

Materials in

l Verhaftung angeblicher Spione?
Berlin, 5. November.

Die heutige Nachtausgabe des „Tag“ knüpft an die re
laſſung von vier vorübergehend in Münſter verhaftet geweſene
franzöſiſchen Beamten die Behauptung, daß es ſich un
berüchtigte Spione handele, und daß die Reichsregierum

ihre Freilaſſung auf Verlangen der franzöſiſchen Regierung un
unter Druck von Repreſſalien der Beſatzungsbehördg
verfügt habe. Hierzu wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß von
den vier Beamten, die nur infolge irrtünmlicher e
nutzung eines in das unbeſetzte Gebiet führenden Zuges vach
Münſter gelangt waren, drei ſofort entlaſſen worden ſind, net

rung nach Anſicht der zuſtändigen Behörden nicht aus.
gegen ihn erlaſſene Haftbefehl iſt vom zuſtändigen Amtgemäß dem Antrage des Oberreichsanwalts ſerh am

Seitens der franzöſiſchen

laſſung zur Sprache gebracht worden. Die Maßnahmen der Le
ſatzungsbehörden haben ſich darauf beſchränkt,

daß jetzt für Beſatzungsangehörige der letzte Augenblick ſei, un
den Zug zu verlaſſen, wenn ſie nicht in das unbeſetzte Deuhſh
land fahren wollten. Die nach der Londoner Konferenz beſeitigt
Verkehrsſperre iſt nicht wieder eingeführt, ſondern nur die be
ſtehenden Vorſchriften über den Beſitz von Perſonalausweiſe

Hiernach handelt es ſich bei de
Freilaſſung um eine Entſcheidung im geordneten Verfahren. Von
einem Nachgeben der Reichsregierung gegenüber einen
Druck der franzöſiſchen Regierung oder Beſatzung kann nicht

Jm übrigen iſt wegen des erzwungenen zehr
minutigen Aufenthalts der Züge alsbald bei der franzöſiſchen Re
gierung Einſpruch erhoben worden.

„cccnnqccccheoccho--v-—m—— SMerntterei in der braſilianiſchen Marine
Paris, 5. November,

Aus Rio de Janeiro wird amtlich gemeldet, daß ein Teil
der braſilianiſchen Marine gemeutert hat. Di
Marineminiſter bat das Kommando über das treugebliebene G
ſchwader übernommen.

London, 5. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach drahtloſen Meldungen aus Braſilien wurde das mer

ternde Schlachtſchiff „St. Paolo“ vom Lande aus be
ſchoſſen.

Eine weitere Hochwaſſerkataſtrophe
Frankfurt a. M., 6. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die ungeheuren Waſſermaſſen beginnen ſich langſe

zu verlaufen. Der Schaden, den das Hochwaſſer a
gerichtet hat, iſt ungeheuer. Die Aufräumungs- und
derherſtellungsarbeiten werden viele Wochen in Anſprre
nehmen. BVeſondere Sorgfalt wird auf die Unterſuchung d
Brücken und Bahndämme zu verwenden ſein
Brückenfundamente ſind teilweiſe unterſpült, die Bahndännt
unſicher geworden. Durch die Verſchlammung der Kraftwe e
am Main, der Kinzing und der Weſer wurden dieſe arſet
Tätigkeit geſetzt. Das von ihnen verſorgte Gebiet war bei de
ſchweren Hochwaſſerkataſtrophe in Dunkel
h ällt. Auf der Strecke Aſchaffenburg--Gemünden wurde
eine Lokomotive und ein Perſonenwagen drei Meter tie
vom Damm herabgeworfen. Kurz vor der durqh
Hochwaſſer gefährdeten Stellen entdeckte das Lokomotivperſen
daß der Bahndamm nachließ, ſprang ab und forderte die Reiſen
den zum ſofortigen Ausſteigen auf. Bei dem Unglücksfall wu
den einige Reiſende, die ſich noch in dem Perſonenwagen b

den, leicht verletzt.

Staatliche Hilfsaktionen
Berlin, 6. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die preußiſche Staatsregierung hat r

Eintreffen des Appells, den der Kölner Oberbürgermei en h
Berlin gerichtet hat, auf Grund der erſten S b
die Unwetterkataſtrophe von ſämmtlichen Oberpräſidenten den tn
fenden Gemeinden Berichte über den Umfang des
fordert. Heute vormittag hat die Staatsregierung
präſidenten von Kobleng für die erſte Hil eſellt
telegraphiſch Mittel zur Verfügung KhgitDie Reichsregierung wird ſich in ihrer heutigen a Waine
Waſtlaen mit den notwendigen Maßnahmen zur Hilf

äftigen.

re

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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i e alle das beſehteGebiet verlaſſenen Züge an der Uebergangsſtelle zum unbeſehten
Gebiet zehn Minuten anzuhalten und die Jnſaſſen in franwurde jedoch weder ein Maſchinengewehr noch eine zöſiſcher Sprache darauf aufmerkſam machen zu laſen
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Entſcheidungen zur Umſabſteuer des Zwiſchenhändlers

Von Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.

Nach 9 7 Umſ.St.Geſ. iſt Vorausſetzung für die Steuer
freiheit des Zwiſchenhändlers, daß er den unmittel-
haren Beſitz der Ware weder perſönlich überträgt noch durch
einen Dritten übertragen läßt. Die Umſatzſteuerpflicht tritt
temnach auch ein, ſobald ein Dritter als Vertreter des Zwiſchen
zändlers an ſeiner Statt den Beſitz der Ware erlangt. Nur
wenn der Dritte lediglich als Beförderungsunter-
nehmer den Beſitz erlangt und überträgt, wird die Steuer
pflicht nicht begründet, ſonderr. es bleibt in dieſem Falle aus-
nahmsweiſe bei der Steuerfreiheit des Zwiſchenhändlers.

Die Frage, ob der unmittelbare Beſitz erlangt iſt oder nicht
bezw. ob die Tätigkeit des Dritten, den der Zwiſchenhändler mit
der WVeiterbeförderung der Ware beauftragt, im Rahmen der
Beförderung bleibt oder dieſen überſchreitet, bereitet im Einzel
falle oft große Schwierigkeiten. Wie eigenartige, hart an der
Grenze zwiſchen Steuerfreiheit und Steuerpflicht liegende
Fälle vorkommen, zeigen wieder zwei neuere Entſcheidungen des
Reichsfinanzhofes vom 23. Mai 1924 veröffentlicht Bd. 14,
geft 1/2. Entſch. d. RFH.

Dem erſten Fall liegt folgender Sachverhalt
befaßt

zugrunde:
Eine Kohlengroßhandelsfirma ſich mit der
Keferung von Bunkerkohlen an Seeſchiffe, und zwar läßt ſie
die für ſie mit der Bahn eintreffenden Kohlen durch einen
Transporunternehmer vom Eiſenbahnwagen in die Seeſchiffe,
die Beſtellungen gemacht haben, verbringen. Beim Beladen
eines Schiffes iſt darauf zu achten, daß die Belaſtung in allen
Teilen des Schiffskörpers tunlichſt gleichmäßig iſt. Die Bunker-
kohlen müſſen daher ſachgemäß auf die Kohlenvorratsräume
Bunker) und in dieſen verteilt werden. Zum Verteilen der
Kohlen im einzelnen Bunker gehört auch deſſen volle und zweck
entſprechende Ausnutzung, die durch das Trimmen der ein-
geladenen Kohlen bewirkt wird. Es iſt

Lieſerung an Bord verabredet.
Der von der Kohlenhandelsfirma mit der Ablieferung der
Bunkerkohlen beauftragte Transportunternehmer hat dem-
gemäß jeweils auch das Trimmen beſorgt.

Es handelt ſich darum, ob das mit der Bunkerei verbundene
Trimmen noch einen BVeſtandteil der Beförderungstätigkeit bil-
det oder außerhalb derſelben liegt. Jm erſteren Falle würde
Umſatzſteuerfreiheit eintreten, im letzteren dagegen nicht. Der
Keichsfinanzhof hat ſich im Sinne der Entſcheidung des
GCroßen Senats vom 1. Oktober 1923 (RFH. 13, 1) in vorliegen-
dem Falle für Umſatzſteuerfreiheit ausgeſprochen, alſo
das mit der Bunkerei verbundene Trimmen als Beſtand-
teil der Beförderungstätigkeit angeſehen, weil die
Tätigkeit des Beförderungsunternehmers ſich nicht auf die reine
Fortbewegung der Sachen beſchränke, ſondern Handlungen mit
umfaſſe, ohne die die Fortbewegung und Ablieferung an den
beſtimmten Empfänger nun einmal nicht möglich ſei. Die Be-
förderung der ſtreitigen Bunkerkohlen ſei abgeſchloſſen mit der
Uebernahme der Kohlen durch den Seeſchiffer an Bord des
Schiffes. Bei der Eigenart eines Schiffes als Erfüllungsort
müſſe die Uebergabe an Bord, wie dargelegt, in ſachgemäßer
Weiſe erfolgen.

Bemerkenswert iſt noch, daß der Reichsfinanzhof aus dem
Umſtand, daß in den Rechnungen des Beförderungsunter-
nehmers das Bunkern beſonders berechnet worden iſt,
nicht folgert, daß dieſe Tätigkeit nicht zur Beförderung
gehört, vielmehr den Standpunkt einnimmt, daß die Art der
Kechnungsſtellung nur zum Ausdruck bringe, daß für eine er-

köhte Beförderungsleiſtung ein erhöhtes Entgelt zu zahlen ſei.
Dieſe Entſcheidung iſt ein neuer Beweis dafür, daß der

Reichsfinanzhof dem Beförderungsvertrag im Sinne des 8 7
Umſ.-St.-Geſ. im Gegenſatz zu früher eine

möglichſt weite Auslegung
gibt. Es wird vor allem der Zweck der Beförderung in
Betracht gezogen und demgemäß Tätigkeiten in den Rahmen
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Einreichung der Goldbilanzen und Inventare

zu Steuerzwecken
m urch einen Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen
04täio v. 4. Oktober 1924 wird angeordnet, daß die Finanz
ger von der Verhängung von Ordnungsſtrafen wegen
m tinbhaltung der Einreichungsfriſt, die für eine Reihe
s Fflchtigen mit dem 30. Sept. ablief und von der Erzwingung
t ehträglichen Einreichung vorerſt abſehen ſollen.
a h ensämter ſind ermächtigt, für eingelne Steuerpflichtige
denn ntrag die Friſt für die Einreichung der Bilangen und Jn-
e bis zum 80. Nov. 1924 und in Ausnahmefällen bis zum

zember 1924 insbeſondere dann zu verlängern, wenn
in für die Aufſtellung der Einreichung der Handelsgold-
anz bereits bis zum 31. ember 1924 verlängert iſt.

Eine Welthandelskonferenz
Hurch Funkſpruch.)m Präſident der internationalen Handelskammer gibt be

v daß man gegenwärtig eine internationale Han-
e onferenz in Geſchäftskreiſen vorbereite, an der

aaten beteiligt ſein ſollen. Die Konferenz ſoll in Amerika

D
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der Beförderung eingerechnet, die zur Erreichung des Beförde-
rungszweckes notwendig ſind.

Gegenſtand der zweiten Entſcheidung iſt folgender Fall:
Eine Kohlenhandelsfirma verkauſt waggon weiſe Kohlen
an die Verbraucher. Die Lieferungen an die einzelnen
Abnehmer geſchehen in der Weiſe, daß die Eiſenbahnwagen auf
ein von der Kohlenhändlerin gepachtetes Anſchlußgleis gerolli
werden, von wo die Abholung durch die Abnehmer
ſelbſt oder in deren Auftrage durch Spediteure erfolgt. Die
die Kohlen liefernden Zechen ſtellen die Frachtbriefe auf die
Namen und Anſchriften der einzelnen Abnehmer aus unter
Hinzuſetzung der Bezeichnung des Anſchlußgleiſes. Die Kohlen
handelsfirma iſt lediglich Zwiſchenhändler.
Es kam nun in vorliegendem Falle darauf an, ob die frag-
liche Firma dadurch, daß die Eiſenbahnwagen auf das von ihr
gepachtete Anſchlußgleis gerollt wurden, den unmittel-
baren Beſitz an dem Wagenladungsgute erlangt hatte. Das
hat der Reichsfinanzhof bejaht auf Grund von Feſtſtellungen,
die im weſentlichen die folgenden ſind: Die Anſchlußgleisanlage-
bildet einen

Beſtandteil des Lagerplatzes
der Kohlenhandelsfirma. Jhr obliegt nach dem zwiſchen der
Bahnverwaltung und dem Gleisinhaber beſtehenden Vertrage
die Bewachung, Unterhaltung und Bedienung der Anſchlußgleis-
anlage, ſoweit ſie ſich auf dem Gelände des Gleisinhabers be
findet. Die betreffenden Wagen werden bahnſeitig nur über die
Grenze des Lagerplatzes befördert. Die Weiterbeförderung auf
dem Anſchlußgleis und Bereitſtellung der geleerten Wagen zur
Abholung iſt Sache des Gleisinhabers. Das Bahnhofsge!ände
iſt gegen den Lagerplatz abgeſperrt. An der Stelle, wo das An
ſchlußgleis das Bahnhofsgelände verläßt, befindet ſich ein in der
Regel geſchloſſenes Tor, das nur bei Ueberleitung von Waggons
geöffnet wird. Aus dieſen Tatſachen folgert die Entſcheidung:
„Die Kohlenſendungen gelangen hiernach mit der Ankunft der
Bahnwagen auf dem Anſchlußgleis aus dem Gewahrſam der
Bahn in die tatſächliche Gewalt der Beſchwerdeführerin
(Kohlenhandelsfirma). Es kann dahingeſtellt bleiben, ob die Be
ſchwerdeführerin den ſo von ihr erlangten unmittelbaren Beſitz
für die Eiſenbahnverwaltung, der die Ablieferung des Wagen
ladungsgutes an die im Frachtbrief bezeichneten Empfänger
obliegt, oder für die Empfänger auf Grund eines beſonderen
Vertrages ausübt. Entſcheidend für die Umſatzſteuerpflicht iſt
der Umſtand, daß die Beſchwerdeführerin auf den einen Be-
ſtandteil ihres Lagerplatzes bildenden Anſchlußgleiſe den un-
mittelbaren Beſitz an dem Wagenladungspatz erlangt und auf
die Empfänger überträgt Ein Zwiſchenhändler aber,
der den unmittelbaren Beſitz an den von ihm umgeſetzten
Waren gleichviel auf Grund welcher Rechtsvorgänge er-
langt, kann die Steuerbefreinung auf Grund g 7 Umſ.-St.-Geſ.
nicht in Anſpruch nehmen.“

Es iſt zu beachten, daß an dem Ergebniſſe auch dadurch
nichts geändert wird, daß die Firma ihren Abnehmern das An
ſchlußgleis leihweiſe zur Verfügung geſtellt hätte das be
hauptet ſie denn dann läge, wie in der Entſcheidung ausge
führt wird, Mitbeſitz der Beſchwerdeführerin und der Kunden an
Laſt Anſchlußgleiſe vor. Mitbeſitz aber iſt auch unmittelbarer

eſitz.
Dieſe Entſcheidung iſt in ihrer Auswirkung zweifellos

hart, denn in vorliegendem Falle wird die Benutzung des ge
pachteten Anſchlußgleiſes für die Kohlenhandelsfirma illuſo iſch.
Auf jeden Fall koſtet die Gleisanlage ihr erhebliche Be
träge an Umſatzſteuer, wenn ſie die Kohlenladungen
über das Anſchlußgleis den Abnehmern zuleitet. Es folgt
daraus, wie ſorgfältig nach jeder Richtung hin darauf zu achten
iſt, daß der unmittelbare Beſitz an der Ware nicht erlangt wird,
wenn der Zwiſchenhändler das Steuerprivileg des S 7 Umſ.-
St.-Geſ. genießen will.

im Dezember d. J. oder Anfang Januar nächſten Jahres abge-
halten werden, um die wichtigſten Fragen im Zuſammenhange
mit der Durchführung des Dawes- Berichtes zu erörtern.
Die Regierungen werden ſich, wie es heißt, an der Kon
ferenz nicht beteiligen, aber man nimmt an, daß das Er
gebnis der Konferenz den interalliierten Regierungen übermittelt
werden wird.

Die Lage der Pulver- und Sprengſtoff-Fabriken. Der Roh
ſtoffbezug der Pulver- und Sprengſtoff- Fabriken aus dem
Jnlande und Auslande iſt normal und gibt zu keinen Klagen
Veranlaſſung. Ebenſo iſt die Verſorgung mit Kohlen und anderen
Brennſtoffen genügend, desgleichen wickelt ſich die Zufuhr und der
Verſand normal ab. Die Abſatzmöglichkeiten im Jn-
lande waren bis vor kurzem gering, ſie beſſerten ſich aber in der
letzten Zeit. Jm Auslande ſind die Abſatzmöglichkeiten gebeſſert.
Für Jnlandsware können nur ſtark weichende Preiſe erzielt
werden, ebenſo ſind die Preiſe für Auslandsware unverändert
unbefriedigend, da die deutſchen Produktionskoſten, verglichen mit
den Koſten des Auslandes, zu hoch ſind. Die kommende Markt-
lage wird nicht ungünſtig beurteilt. Ein Beleben des Geſchäfts
macht ſich ſchon jetzt fühlbar und vorausſichtlich wird es ſich
ſteigern, ſobald das Ruhrgebiet wieder voll und ungeſtört dem
deutſchen Wirtſchaftskörper angehört.

ss. Londoner Rauchwarenauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Die anfangs feſte Tendenz der Auktion hat ſich
wieder ab geſchwächt. Die Firma Lampſon K Co. hat 880 000
Skunks angeboten, die mit 10 Prozent zurückgegangen ſind.
Hudſon Bay hat 25 Prozent eingebüßt. Auch amerikaniſche
Opoſſum, von denen nahezu Million Stück angeboten waren,
ließen im Preis etwas nach. Die in der Londoner Verſteigerung
gegebenen Preiſe ſtanden auch in ihrem weiteren Verlauf feſt.
Der Aufſchlag betrug 20--25 Prozent.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: E. May u.
W. Knöchel, Halle. Hermann Hohyer jun., Halle, Jnh.
Böttchermeiſter Otto Paul. Aenderungen: Direktion
der Discontogeſ. Die Prokura des Kurt Braun iſt erloſchen.
Wayß u. Freytag A.G. Dem Richard Brandſtätter iſt Prokura
erteilt. x Likör- und Weinvertriebs G. m. b. H. Das Kapital
iſt auf 24 000 Goldmark umgeſtellt. Löſchung: Wingert u.
Cichy.

Konkurſe. Dresden: Holzgroßhandlung Heinrich Schind-
ler u. Co. Lebensmittelhändler Max Lantzſch. Gotha:
Großhandlung Leutheuſer u. Co. Hildesheim: Deutſche
Heizkeſſel A.“G. Merſeburg Gummiwarenfabrik M. u.
W. Pollack A.G.

Produkte.
Berlin, 6. Nov. Die bedeutende Preisfteigerung an der

amerikaniſchen Weizenbörſe wirkte ſich hier in mäßiger Erhö-
hung des hieſigen Produktenmarktes aus. Die noch am Vor-
mittag erzielbaren Preiſe für Brotgetreide konnten mittags
nicht mehr aufrechterhalten werden. Mais wurde aus zweiter
Hand in cif-Ware zu etwas erhöhten Preiſen verkauft, aber die
viel teueren direkten Forderungen fanden keine Beachtung.
Mehl war vom Handel mehr als bisher begehrt, der Konſum
zögerte aber zum Teil. Allgemein war Jnlandsgetreide wenig

angeboten. Gerſte und Hafer hatten geringes Geſchäft. er
wurde anfangs etwas beſſer bezahlt. Jn Futterartikeln hat ſich
nichts geändert.

v

wattung s 11. m s 11
Wetzen, märt. 1t 200- 210 Ackerbohnen 21.00 22.00
Roggen märk. 1 t 202 208 Wicken 17,00 20.00Gerſte I 220 2650 Lupinen blaue 14.00 14,50Hatfer, märl. 1t 169 176 gelbe 16.00 18.00s 2 Serradella, alte 1400 15.00Weizenmehl, 2 Ztr. 29.00 31,60 neue 20 00 28Roggenmehl, 2 Ztr. 2900 3160 Rapskuchen 15.80 15.90Weizenkleie 11.60 11 90 Leinkuchen 24,00 26.00
Roggenkleie 11,70 11.90 Trockenſchnitzel 900 9.40
Leinſaat (1 Zuckerſchnitzel 7Raps 390 400 Torfmelaſſe 8,650 8.70Viktorigerbſen 32.00——86. 00 Kartoffelflocken 18,50 19,00
Kl. Speiſeerbſen. 22.00 26.,00 Kartoffeln. weiß. 1Ztr
Futtererbſen 1900 21.00 rotePeluſchlen 16.00 16.50

Zucker.
Breslau, 6. November. Verbrauchszucker, Baſis

Melis prompt, gefordert 17,75—-18,25. 4 Wochen gefordert
17,75--18. 3 Monate gefordert 1.,75--18. Rohzucker, Erſt-
produkt, Baſis 88“ R. prompt, geboten 13,25--13,40.
3 Monate geboten 13,25--13,40. Melaſſe, per 50 kg tel-quel
prompt, gefordert 3.

Magdeburg, 6. November. Prompt 4 Wochen 17,50.
Berliner Metalinotierungen.

Berlin, 6. November.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo.

(In Goldmark).
130,50 Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-

draht od. Drahtb. 999) 240-250
Zinn (Banca-Straits-Austral,

hlektrolytkupfer
Zinkhüttenverbandspreis S
Katftinade-bkupter 121,00 122,00

r 73,5--74,5 510 520rig.-Hütten-Rohzink 500--510im freien Verkehr 66,0--67,0 r 310320
Remelted-Platt.-Zink 59,0--60,0 Antimon (Kegulus) 100--102
Orig.-Hütten Alumin vilber in Barren, ca 9 reinj. BI. W. dr. Bl. 98,50230--240 für 1 kg 97,50

Wertpapiere.
Berlin, 6. November. Für Effektenwerte zeigte die Börſe

auch heute nur ſehr geringes Jntereſſe. Phönixaktien wurden
vorwiegend angeboten und verloren 28 Bill. Proz. Für Nord-
deutſche Wolle zeigten ſich Meinungskäufe, die den Kurs um
25 Bill. Proz. ſteigerten. Berlin- Karlsruher Jnduſtrie ver-
loren durch Angebot. Bahnaktien ſetzten um 3 Bill. Prozent
höher ein, gingen aber dann um 2 Bill. Proz. wieder zurück.
Auf dem Bankaktienmarkt gab ſich lebhaftes Jntereſſe für
Darmſtädter Nationalbank kund, was für dieſe Aktien eine Beſ
ſerung um 56 gegen geſtern zur Folge hatte.

Sehr lebhaft geſtaltete ſich wieder das Geſchäft in deutſchen
Vorkriegsanleihen. Die Eröffnung fand zu Kurſen ſtatt, die
ſich niedriger als die geſtrigen hohen Frankfurter Abendkurſe
ſtellten, weil die hieſige Spekulation Gewinnrealiſierungen
vornahm und ferner anfänglich der Hinweis Bernburgs auf die
geringe Möglichkeit einer allgemeinen Aufwertung der Auf-
wärtsbewegung hinderlich war. Jm Verlaufe jedoch wirkte
Deckungsbegehr ſich in einer Steigerung aus, ſo daß Kriegs
anleihe bis zu 695 bezahlt wurde. Aehnlich war die Lage bei
deutſchen Vorkriegsanleihen. Am Kolonialmarkte war das Ge-
ſchäft klein. Südſeephosphat 239, Slomann 113 genannt.

Frankfurt, 5. Nov. Die Abendbörſe ſtand völlig unter
dem Eindruck der Anleihe-Hauſſe, die das volle Jn-
tereſſe aller Börſenbeſucher in Anſpruch nahm. Die Nachfrage
war wieder ſo groß, daß es neuerdings zu ganz bedeutenden
Steigerungen kam. Das Geſchäft war überaus bewegt und
teilweiſe geradezu ſtürmiſch. Die Spekulation, die r
der Aufwertung auf Anlaß der Wahlagitation neue Hoffnung
ſchöpft, kaufte im ſtarken Umfange. 5proz. Kriegsanleihe ſprang
von 676 bis 690, 4proz. Reichsanleihe ſtieg auf 1070 bis 1100,
3proz. Reichsanleihe notierte unverändert 1475, 38proz.
Preuß. Konſols ſtiegen von 1390 auf 1450, 3proz. desgleichen
von 1300 auf 1325, 334proz. Bayern auf 1625 bis 1700, 23proz.
K- Schatzanweiſungen notierten 300, 24proz. Schatzanweiſungen
420, Zwangsanleihe 1336, Preußiſche Schätze von 1924 420 bis
425. Die Jnduſtriemärkte waren infolge der Abwanderung
nach dem Anleihemarkt ſtark vernachläſſigt.

Hallesche Notierungren.
Anleihen

(in Billionen).Ohne Gewüähr. repartiert6 11 4. 11 6. 11 4. 11.4 90 Ldsoh. 2Z.-Ptdbr S vßkoks Id. Pfäbr 1,15 e 1,60
59o 7 h eAktien lin Biltionen).

Hallesch. Bankverein 1.25 do 1,40 66 Hallesche Maschinen] 10.40 e 10.00
Hewag 0,28 660,28 0 Halleseh. Röhrenw 1,80 G 2.,00 B-Jew u. Handelsb 0.25 0.23 G Heckert 0.04 b6 (0.05 b
Landereditbank 0 03 6 0,03 6 tiſdebrand Mahlep 2,80 G 2330
Zörbig, Bankverein 0,09 0.11 B Moritz Jahr 0,80 G (0.80Vers. iduna, Feuer 2.00 B 2.00 bB Gebr. Jentzsech 7 11.00 b
all. Pfunner. G. 12.0056 12.20 Kaiser o. Schmiede 56,25 G 5.25 G
Prehlitzer A-G. 62,00 B 62.00 B Wilh. Kathe. Akt. 1.10 56 1.(0 66
ſieb. Montanw. A.-G383. 75 b 34.50 Körbisdorter Zucker 128 B 128 B
Werschen-Weissent 99.00 G 99 6 Kyfthäuserh. 1--8500 0,95 G (0.,95
nruckd. Nietl. erso. S Gofttried lindnei 5.20 da 5,40 b
ammendorfer Papier 5,00 b6 5.00 6 SschraplauerKalkw 0.809 G 100 6
Cröllwitzer Papier (8.90 G 7.00 G Stadtm. Alsleben 5.60 e 5560 6
Cöonuerner MAaſztabr 36.00 6 36,00 Wegelin iobner 6.80 b3 5,50 6*
Cilenb. Kattun 19.00 G 19,00 G Zeitzer Maschinen S
Bisenwerk Brünner 0,78 B 0.80 B. „uekerraffiner. Halle 16,76 6 16.75 6
F. Zimmermann o. 0.50 bB 0.65 06 alle-Hettaet, h -A e 15,50 6
G auziger Zucker 18.26 G 1800 6

Die Tendenz an der heutigen Vörſe war uneinheit-
lich. Das Geſchäft verlief bei allgemein Kursſchwan-
kungen ſehr ruhig. Die feſtverzinslichen Worte zogen
an und blieben gefragt, Umſätze kamen nicht zuſtande. Es
notierten: 5proz. Dtſch. Reichsanl. 640 G., Stadtanleihen: Halle
4,75 G., v. 1919 2 G. Halberſtadt 5,75 G., Nordhauſen 5 G.,
Zerbſt 4 G., Dtſch. Grube bei Bitterfeld 6 G., Sächſ.-Thür.
Braunkohlen-Verw. 12 G., Eilenburg Kattun-Manufaktur 6 G.,
Eiſenwerk Schafſtädt 3,5 G., Kyffhäuſerhütte 3,5 G.

Bankwerte waren uneinheitlich bei etwas regerem Ge-
ſchäft als ſonſt, Bankverein verkehrten ſehr ſchwach, Gewerbe u.
Handelsbank konnten ein wenig gewinnen. Braunkohlen-
werte neigten eher zur Schwäche, Kursabſchläge hatten Pfänner
und Riebeck zu verzeichnen, Riebeck notierten trotzdem um 1,25
höher als in Berlin. Papierwerte blieben weiter gefragt. Cröll-
witz ſetzten ihre letzte Kursſteigerung fort, blieben jedoch unter
Berliner Notiz. Von Textilwerten blieben hetue Jentſch wegen
der zu erfolgenden Dividendenauszahlung geſtrichen. Zucker
werte waren gut gehalten, Glauzig hatten einen Gewinn von
0,25. Maſchinenwerte verkehrten in uneinheitlicher Ver-
faſſung. Halle Maſchinen und Wegelin konnten Kursgewinne
durchſetzen und notierten über die auswärtigen Börſen. Schwach
lagen dagegen Halle Röhren, Lindner und Brünner. Jntereſſe
beſtand beſonders für Kyffhäuſerhütte.

Jm Freiverkehr notierten: Hildebrand jg. 2,2 G., Jduna
jg. 5 B., Cröllwitz jg. 6 G., Glauzig jg. 18 G., Api 2 G.,
Arternbank 0,/5 G., Bernburg-Saalmühlen 1,85 G., Bühring
Caeſar und Loretz 2,8 bz., Concordia Czernowangz 9,99 G.,
Getreidekredit 0,001 G., Halle-Malz 22 G., Hanfimport 0,95 G.,
Jduna-Tr. Krügershall Mansfeld 3,25 G., Micifa 1 G.,
Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement 6,25 G., Veſter 0,95 G., Zör
biger Kreditver. 0,37 G., jg. 0,26 G.



Die Jnternationaliſterung des
Arbeitstages

Von Dr.
Zu den gefähriichſten

Herbert Stegemann.

Schlagwörtern, die eute unſerenmühevollen wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg mmer wieder rn
gehört ohne Frage die von den freien Gewerkſchaften betriebene
und von ausländiſchen Intereſſenten unterſtützte Agitation für
die Jnternationaliſierung des Arbeitstages.
Schon die nüchternſte Ueberlegung ſollte lehren, daß eine ſolche
Internationaliſierung zu ihrer unbedingten Vorausſetzung eine
Gleichartigkeit der wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe und der Arbeitsmethoden in den betreffenden
Staaten hat. Liegen die Verhältniſſe in jedem Lande anders,
iſt insbeſondere die individuelle Leiſtung des einzelnen Arbei-
ters in den einzelnen Ländern verſchieden, ſo erſcheint der Ruf
nach der Jnternationaliſierung des Arbeitstages von vornherein
als ein Unſinn.

In der Tat iſt bereits vor dem Weltkriege einwandfrei er
mittelt worden, wie verſchieden in den einzelnen, ſelbſt in den
ziviliſierteren Ländern, die Arbeitslei-ſtung zu ſein
pflegt. Nach der Unterſuchung eines engliſchen Fabrikinſpek-
tors namens Redgrave ergab ſich zum Beiſpiel eine außer
ordentliche Verſchiedenheit in den Leiſtungen der an Spindeln
beſchäftigten Arbeiter: in England fielen auf einen Arbeiter
nicht weniger als 74 Spindeln, in Preußen 37, in Frankreich 14
Spindeln. Für ein anderes Gebiet, die Erd- und Bau
arbeiten, wurde
franzöſiſchen, belgiſchen und deutſchen Arbeiters, wenn man die
des engliſchen Arbeiters mit 100 anſetzt, gleich 75——90 ſein
würde. Schon hieraus ergibt ſich, daß einer ſolchen natio
nalen Differenzierung der Arbeitsleiſtung gegenüber
eine ſchematiſche Feſtſetzung des Arbeitstages ein unerträgliches
Zwangsſyſtem bedeuten und den Produktionsprozeß auf das
nachhaltigſte ſtören würde.

Die Anhänger des Achtſtundentages haben ſich dieſen Tat
ſachen gegenüber, die auch ſie nicht wegleugnen können, immer
wieder darauf berufen, daß die Wirkung der verkürzten Ar
beitszeit gerade darin beſtehe, die Arbeitsleiſtung zu erhöhen.
Dieſe Anſchauung beruht auf einer mißverſtändlichen
ahe n g des bekannten Braſſeyſchen Lohngeſetzes. Braſſeh

atte in
führt, daß infolge der verminderten Arbeitsleiſtung niedrige
Löhne nicht „billiger“ kämen als hohe, während umgekehrt hohe
Löhne infolge der Erhöhung der Arbeitsleiſtung auch entſpre
chend höhere Leiſtungen zur Folge hätten, ſo daß ſie ſich nicht
teuerer ſtellten, als niedrige. Das iſt eine an ſich richtige Be
obachtung, aber es kommt eben auch hier gerade darauf an, ob
in der Tat hohe Löhne und verkürzte Arbeits zeit in
jedem Falle eine Erhöhung der Arbeitsleiſtung zur
Folge haben. Das iſt eine reine Tatfrage.

Die Mehrarbeit des Arbeitnehmers auf Grund höherer
Löhne oder verkürzter Arbeitszeit iſt natürlich nur dann denk-
bar, wenn der Arbeiter auch wirklich den Anreiz empfindet und
die Kraft aufbringen kann, mehr zu arbeiten als zuvor. Selbſt
de ben n n e er re e der Erzeugung keine Aufträge hereinbekommen konntenſtundentages bezeichnet werden muß, hat darauf verwieſen, daß
dies nicht der Fall iſt, wo der Arbeiter in einer ſo ſozial un
günſtigen Lage ſich befindet, daß hoher Lohn und kürzere Ar-
beitszeit weder die Fähigkeit noch die Luſt zur Arbeit decken
können.

bei höherem Lohn und kürzerer Arbeitszeitmehr. als ſeine feſtländiſchen Arbeitsgenoſſen zu leiſten. Bei
dem deutſchen Arbeiter ſind die Verhältniſſe heute, nach

feſtgeſtellt, daß die Arbeitsleiſtung eines kartellmäßige

um

gefördert, daß es beſſer iſt, durch
ſeiner klaſſiſchen Schrift „Work and Wages“ ausge

mäßigend zu wirken.

können. Wenn heute der engliſche Arbeiter der leiſtungs
fähigſte der Welt iſt, ſo liegt das daran, daß ihn ſeine
gute Ernährung und Lebenshaltung dazu befähigen,

dem erfolgten wirtſchaftlichen Zuſammenbruch und den jahre-
langen Entbehrungen der Kriegs- und Nachkriegszeit, ſo un
günſtig, daß eine mechaniſche Abkürzung des Arbeitstages
unter keinen Umſtänden zur Erzielung einer Mehrarbeit aus-
reichen würde. Wo die phyſiſche und pſychiſche Grund-
lage für die Mehrleiſtung fehlt, kann auch eine Verkürzung

der Arbeitszeit den Arbeiter nicht dazu befähigen, in der kür
zeren Zeit mehr zu arbeiten.

Deshalb konnte auch eine ſoeben veröffentlichte wertvolle
Unterſuchung der Deutſchen Arbeitgeber-Verbände kein anderes
Reſultat liefern als das, daß unter dem ſchematiſchen Acht-
ſtündentag die Arbeitsleiſtung des deutſchen Arbeiters außer
ordentlich zurückgegangen iſt. Es kann deshalb heute nicht da
von die Rede ſein, durch eine Vermehrung des Arbeitstages die
Lage der arbeitenden Klaſſen wirklich zu beſſern. Eine ſolche
Beſſerung kann nur ein.treten, wenn ſich durch eine abſolut er-
höhte Arbeitsleiſtung, die heute nur durch zeitliche Mehrarbeit
zu erreichen iſt, die Produktivität der deutſchen Volkswirtſchaft
vor allem ihre Exportfähigkeit gehoben hat, und dementſprechend
eine Beſſerung der Lage jedes einzelnen Staatsbürgers im
Gegenſatz zu der jetzigen Verarmung eingetreten iſt.

GOrganiſationstendenzen der deutſchen
Wirtſchaft

Die deutſche Wirtſchaft befindet ſich hinſichtlich ihrer organi-
ſatoriſchen Struktur in einer intereſſanten Entwicklung. Was
die Zuſammenfaſſung der deutſchen Wirtſchaft angeht, ſchien der

Zuſammenſchluß bis vor kurzemüberlebt zu ſein. Der Grund dafür war der, daß die Möglich-
keit, eine lebhafte Nachfrage durch Zuſammenſchluß beſſer aus-
zunutzen, an ſich der beſte Boden iſt, auf dem Verbände gegrün-
det werden und exiſtieren können. Wenn aber die Tendenz in die
Richtung eines drängenden Angebotes geht, wird der Untergrund
des Kartelles und damit auch der Anreiz zur Fortführung bezw
Neubildung erheblich beſchnitten. Dieſe Ueberlegung gilt aber
nur bis zu gewiſſem Grade. Denn wenn die Produktions-
inflat on der Ngchkriegszeit ſich als ſo ſtark herausſtellt, daß

jeden einzelnen Kunden und um jedes einzelne Geſchäft
ſchärffter Kampf mit immer größer werdenden Verluſt
preiſen entbrennt, dann wird ganz von ſelbſt die Erkenntnis

affung geregelter Verhält
niſſe und durch organiſche Rückführung der Produktionsüber-
hitzung auf den möglichen Stand reguläre Verhältniſſe zu
ſchaffen, als ſie durch wilden Kampf unter den ſtärkſten Ver-
luſten für alle Beteiligten herauszubilden.

Das Kohlenſyndikat und die Verhandlungen über die
Rohſtahl gemeinſchaft ſind hierfür intereſſante Beiſprele.
Eine ſolche Entwicklung liegt auch im Jntereſſe der Verbraucher
kartellmäßig hergeſtellter Waren. Auch Kartellgegner werden zu
eben müſſen, daß dem Kartell die Fähigkeit innewohnt,
charfen Konjunkturſchwankungen gegenüberAuch bei vielen Verbrauchern ſind

die Verhältniſſe der kartelloſen Zeit der 70er Jahre noch nicht
vergeſſen, als z. B. im Ruhrkohlenbergbau lange Zeit hindurch
Monatslöhne von 50 bis 70 Mark, die Regel waren und als die
verarbeitenden Jnduſtrien immer mehr verelendeten, weil ſie von

Aehnliche Organiſationsumſchichtungen ſpielen ſich auch in
nerhalb der einzelnen Unternehmungen, beſonders bei den
großen Konzernen ab. Hier liegen die Dinge ſo, daß
mit Aufhören der Jnflationszeit und dem durch ſie bedingten
Zwang auf Subſtanzerhaltung gleichzeitig auch der
früher vorhandene Druck auf Konzernserweiterung in Wegfall
gekommen iſt. Beſonders drückt man dieſes bei den Konzernen
aus, die mehr finanziellen Erwägungen ihr Daſein
verdanken. Der innere Zuſammenhang iſt oft nur ſehr locker

und auch das finanzielle Gefühl nicht immer feſt. Dieſe Art
zerne wird vorausſichtlich immer mehr verſchwiten
Anders ſteht es mit den vorzugsweiſe produktionstechniſt
Konzernen. Jm allgemeinen iſt der dieſen Kongerie,
Grunde liegende organiſatoriſche Gedanke geſund, ſodaß nStürme dieſer Zeit, wenn auch mit Srſchütterungen, über n

dürfte. aDie Lage der deutſchoberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie

Ueber die Lage der deutſch-oberſchleſiſchen Eiſeninduſte
berichtet das Fachblatt „Jnduſtrie-Kurier“, die alten
beſtehen unvermindert fort. So ſind vor allem die Abſ n
ſchwierigkeiten die gleichen geblieben, ſo daß die dige
aufbeſſerungsbedürftigen Preiſe keine Erhöhung erfahren i
ten. Dieſes trotz aller Bemühungen nicht zu beſeitigende m
verhältnis zwiſchen Erlöſen und Selbſtkoſen
r ää die Verſchuldung der Werke mehr und n
ſteigern. ie zur Fortführung der Betriebe erford
lichen Kredite können immer noch nur mit Schwierigkeit
und zu ſehr drückenden Zinsſätzen erlangt werden. Der d
der hohen Steuern und ſozialen Abgaben beſtehtvermindert fort, und auch die Frage der Eiſenbahntarife
mäßigunz iſt immer noch nicht ſo gelöſt, wie ſie im Intereſſe da
Lebensfähigkeit der Werke notwendig wäre.

Die Pläne, die ſich mit der Schaffung eines großen Schiff
fahrtskanals von Gleiwitz zur Oder befaſſen, werden we,
ter lebhaft erörtert. Die Notwendigkeit der Erbauung dieſe
Kanals wird allgemein anerkannt, weil man annimmt, daß di
Frachtſätze der Eiſenbahn noch nicht in dem Maße geſenkt wen
den dürften, wie es die Konkurrenzfähigkeit der Werke erforden
Andererſeits verhehlt man ſich nicht, daß für den Bau de
Kanals große Summen erforderlich ſein werden und da bit
zu ſeiner t einige Zeit vergehen wird. Die R
eiſenproduktion der ſechs noch unter Feuer ſtehende
Hochöfen des Reviers iſt nach wie vor gering. Ebenſo der
bezug. Von dem erzeugten Roheiſen wird das meiſte für de
eigenen weiterverarbeitenden Betriebe verwendet. Nur de
überſchießende Teil wird durch das Roheiſenſyndikat abgeſeht
Die Preiſe ſind, ſeit ſie mit dem 1. Oktober um 7 Mark r
Tonne herabgeſetzt wurden, noch weniger auskömmlich h
vorher und liegen weit unter den Selbſtkoſten. Für Blege

und Stabeiſen iſt die Lage unverändert. Aufträge gehen
nur in durchaus unzureichender Zahl ein und zu Preiſen, welche
die Selbſtkoſten ebenfalls nicht decken.

Auf dem Auslandsmarkt liegen die Preiſe ſogar noh
unter den unbefriedigenden Jnlandserlöſen,
ſo daß ein Anreiz zur Hereinnahme von Auslandsaufträgen
nicht gegeben iſt. Auf eine Belebung des Marktes deutet zur

Zeit nichts hin, ſo daß, zumal die bisherige geringe Bautätig
keit in Kürze erlahmen wird, mit weiterer Fortdauer der De
preſſion zu rechnen iſt. Eher noch ungünſtiger iſt die Lage für
Schmiede, Preß und Gußſtücke. Auch hier läßt der Auftrag
eingang ſehr zu wünſchen übrig; ebenſo kann die Höhe der z
erzielenden Preiſe keineswegs befriedigen. Das Eiſenbahn
zentralamt hält weiterhin mit der Vergebung von Aufträger
zurück.

Elektrizitts- A. G. vorm. Lahmeyer u. Co., Frankfurt
(Main). Der Aufſichtsrat beſchloß, die Umſtellung des 130 Nil
betragenden Uktienkapitals in der Art vorzuſchlagen, daß die
Nominal- Aktien von 1000 Pm. auf 150 Gm., alſo im Ver-
hältnie von 6834 1 umgeſtellt werden. Die Bilanz für dat
Zwiſchengeſchäftsjahr vom 1. April bis 30. Juni d. J. wen
einen Reingewinn von 72 900 Gm. aus, der vorgetragen wird

Stellenangebote
Nüßriger Tlatz- Pertreter,
welcher bei der Tüten und Papier-Verbraucher-
Kundſchaft gut eingeführt iſt, gegen Proviſſon
geſucht. Ausführliche Angebote mit Aufgabe von
Referenzen an

Papierwarenfabrik
Nicharcki Selſſe, Gera.

Hoher Verdienſt
tägl. Geld biet. ſich Stadt und Provinzvertretern.
300 M. Monatsfixum und höchſte Proviſion. 20 bis
40 M. erforderlich.

Hokoel Weltfugel.
Vorſtellung: Freitag, Sonnabend 1-6. Weisse.
Größere leiſtunssiabige Zigarettenfabrik, A.G.

utücht. vertreter
für Bezirk Halle.

Nur ſolche Herren wollen Geſuche einreichen,
die nachweisbar bei der Spezialkundſchaft und bei
Groſſiſten gut eingeführt ſind.

Fabritlager wird gegen Gewährung von Sicher-
heiten errichtet. Offerten unter T. 5958 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Konstrukteur für Karosserie-

bau u. Auto-Omnibuskästen

in besseren Mackay- Artikeln für Herren
und Damen en für Provinz Sachsen

durchaus tüchtigen

Vertreter
Offerten unter Z. 3957 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

gesucht. Ausführliche Angebote mit Lebens-
lauf. Referenzen, Lichtbild und Gehaltsan-
sprüchen erbeten unter Z. 5944 an die Ge-
schftsstelle dieser Zeitung.
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Von einem ſerioſen Verlageunternehnen werden

mehrere tüchtige Akquiſiteure
geſucht. Herren mit beſten Umgangsſormen und
nachweislich guten Erfolgen im Außendienfſt, die ſich
eine ſichere Poſition ſchaffen wollen, werden um näh.
Angaben geb. Ofß. unt. T. 5960 an die Geſch. d. Ztg.
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Rudolf Venohr, mag deburg West,
Olvenstedterstrabe 66.

Durchaus zuverläſfiger,
tüchtiger
brikettmetster,

energiſch. Fachmann, zum
ſofort. Dienſtautritt für
vute, ſelbſt. Stellung
bei größerem Konzern
geſucht. Offerten unter
F. G. 4433 an Annoncen
Exp. Kolonialkrieger-
dauk, Berlin W. 35, erb.

Hunger verbeiraſeter

Schweizer
geſucht, wo Frau mit
arbeitet. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an Erieh
Banuermeilster, Gut
Zſcherndorf b. Bitterfeld.

Eine tüchtige

Friſeuſe
ſtellt ſofort od. ſpäter ein
Koſt, Wohnung u. Wäſche
im Hauſe,

Walter Lingner.Stendal, Nikolaiſtr. 23.

Witelengeſuche

Abgebauter Eiſenbahn
Beamter ſucht irgendw.

gleich welcher Art. Talent
Und Luſt zu jeder Arbeit.
Entl. Beſcdäftigung gegen
Lebensunterhalt, da voll
ſtändig mittellos. Offert.
unter Z. 5952 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche
für meinen 20 jähr. Sohn

Stellung
als Wertſtattſchreiber,
Kontorbote od. im Rechts-
anwaltsbüro. Antritt
jederzeit. Karl Voigt.
Gr. Brunnenſtr. 65 III.
Staatl. gepr. Schweſter

übernimmt Stellung als
Privatſchweſter oder
zur Hilfe des Arztes.
Offerten unt Z. 5954 an
die Geſchättsſt. d. Zeitung.

18 jähr. Mädchen von
außerhalb ſucht ſofort

Stellung
im beſſeren Haushalt.

Händelſtraße 24, I.

I erErnſtgemeint.

Alleinſtehender Ober-
ſchweizer, Mitte 40, fucht
umgeh Lebenégefährtin.
Diskretion yrenſache.
Poſtf. 56 Sangerhanſen

Nr. 1060

I Mietgeſuche

2 möblierte od.
leere Zimmer
Leipziger Straße, Markt
oder Poſtſtraße geſucht.
Offert. unter Z. 5955 an
die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Wermeetungen

Eleg. möbliert. Zimmer
zu vermieten

Taubenſtraße 20, II.
9 Verſchiedenes

Der Plan über die
Herſtellung einer unter
irdiſchen Telegraphen-
linie in Oſtrau Kreis
Bitterfeld liegt von heute
ab 4 Wochen bei dem
Poſtamt 2 in dvalle aus

Halle (Saale,,
den 30. Oktover 1924.

Telegraphenbaugamt.
Cehrock-Auzag, fast gen, billi

zu verkaufen königetr. 47

Neues Damen n.
Herren Fahrrad

ſehr billig abzugeben
Kailsgeratrabe 6 ptr.

Esset Seefische
Sehwerwiegende Grände spreehen äakfür.

1. Kolossal vlillig,
2. sehr nahrhaft
3. und wohlsehmeekoend,
Aus frisech eingetro fſoenem Waggon:

Nur Gr. Ulrichstr. 58.

Goldbarsch
ohne Kopf Pfund
Schellſisch, lein, mit Kopf 20
Knurrhahn, Dorsch. pta. V
Grüne Heringe Pid. 30 t

d. 265 P.BRBratnaeholle pa. 10 P.
45 Pl.2 d

Koteletten, bratfertig
Rotaunge, Sehelle
Austernfisehkoteletten,

Seesunge-Lebende Karpfen und Sehlele-
gen Ham?urger Vollbüek ne
frisch

Allerfeinsto geräucherto Flubaalb,

sowie allo anderen Räucherwares.

Riesenauswanhl inMarinaden unch fisehkonserten

Grober Versand nach aus war
Telephono 2705, 1274, 1275, 4966.

Pfd
Steindautt,

de

Vergebungvon Schieferdecker Und Klempnera
Bad Wittekind, Zimmerergrbeiten

an der

en nim ochbauamt,Verdingungsunterlagen ebenda f. o 50 RM
d. NovemberHalle (Saale) Slabrie es Hochbauaet

wir diten unſere geedrten le
nur bei unleren jnlerenten c



I. Beflage zur Halleſchen Seitung Freitag, 7. November 1924
le
l galle uns Amgebung
Verhn Halle, 6. November.
Raſe. Gegen „Schwarz-rotgelb“

ir ſind die neuen republikaniſchen Farbenr e hele', hein auch unſere Halleſche le nimmt
obwohl ſie doch arg demokratiſch angehaucht iſt.tigen b endet hat am deutſchnationalen Wahlplakat

jg genommen, weil darauf von dem Kampf gegenW e ka gelb die Rede iſt. Es dürfe nur von Schwarzrot-
rochen werden. Die Polizei verlangte deshalb vonle daß ſie zukünftig Plakate, auf denen von

4warzrotgel b die Rede ſei, nicht mehr anſchlage.
Ja, der Geiſt von Weimar! Jn den freieſten aller Repu

engn ten 'wo verfaſſungsgemäßz jeder ſeine Meinung ſagen darf,
h trohdem Schwarz Weiß zu ſein, wenns die Polizei geſt be. tet Das Tuch des neuen Reichsbanners iſt doch nun einmal

utſchland i iwarz elb, da beißt keine Maus einen Faden ab!tn r lgeiliche Verfügungen iſt doch der bravſte Repu
u taner nicht farbenblind zu machen. Geßlers Hut iſt alſo

de gen das Reichsbanner eine Harlekinade. „Wehe dir, deutſcher
deu atsbürger, wenn dein Auge geſunden Farbenſinn hat! Du

u fälſt den Schergen Severings! Du kannſt nicht mutig nach
len her lei rufen: Und es iſt doch n Herr Runge verfügt: Jm
terials n e utſchen Reiche iſt ſeit dem 9. November 1918 Gelb Gold. Da-

r auch die Jnflation.
ne? Aber am 7. Dezember wird der deutſche Wähler doch be
men inden, daß er ſehr geſunde Augen hat.
ber.
wen Ein ungeratener Sohn
s ſich un Schlimme Erfahrungen machte ein hieſiger Kaufmann an
Sregierun inem jetzt 21jährigen Sohn M. N. Dieſer trat mit 15 Jahren
erung un z der Untertertia in eine landwirtſchaftliche Lehrſtelle, die er
gsbehörden och nach 128 Jahren wieder verließ, um als Kaufmann in
ch daß n eha fein Fortkommen zu ſuchen. Doch bald ließ er ſich
her We e Unredlichteiten zu ſchulden kommen und hielt ſich mehrere
Zuges h ehen auf Burg Lauenſtein verborgen. Als er wieder zum
ſind, weil ſorſchein kam, wußte er durch allerlei Vorſpiegelungen ſeiner
idlung vo Mutter Geld zu entlocken und ſpielte den Kavalier. Jm Winter
8 Mat ges lernte er ein Mädel kennen. Da er den vornehmen

Ueberfüh d vermögenden Herrn ſpielen wollte, verkaufte er nach und
aus. r h eine hochherrſchaftliche Wohnungseinrichtung von zwölf
igen Amt Wumern mit allem dazu gehörigen Kunſt- und Luxsgegen-
bereits an V inden, wie Kryſtall, Silber, Gemälde, Teppiche uſw. Die
ranzöſiſchei ſtern hatten dieſe Sachen in Delitzſch, wo ſie früher wohnten,
er Haftenl wrücklaſſen müſſen, da ſie in ihrem neuen Wohnort Köſen nur
nen der W otwohnung bekamen und hatten ſie in Obhut ihrer Nach-
das beſett igerin der innegehabten Gaſtwirtſchaft anvertraut. Als nun
unbeſehn s Tages der Sohn N. kam, verſchiedene Sachen ausſuchte
k fran nd zum Verkauf anbot, da ſeine Eltern in Not ſeien, dachte
3 A. h die Frau garnichts, ging es doch vielen Leuten ſo. Sie
be deu e doch nichts ſieh aber dem jungen Mann 45 000 Mar,
n beſeit ifür ſie eine Schlafzimmereinrichtung als Pfand erhielt und
nur r es auch ſpäter von der Mutter beſcheinigt wurde. Von nun
alausweſn kam N. öfter und verkaufte teils freihändig, teils aber auch

ich einen Delitzſcher Auktionator die geſamte Wohnungs-
z ſich bei der
fahren. du ſyerhtung.
iber einen Als die bedauernswerten Eltern hinter das Treiben ihres
kann nicht ieffnungsvollen“ Söhnchens kamen, war nicht ein Stuhlbein

ugenen zehn er da. Da zur Zeit des Verkaufs der Sohn noch nicht
zöſiſchen d indig war, ſtellte der Vater gegen verſchiedene Käufer ſowie

n Auktiorator Antrag auf Herausgabe der gekauften und
n dauften Gegenſtände, da ſein Sohn keine Vollmacht beſeſſen

p e. Hiergegen bekundeten dieſe, daß der Sohn eine Voll
Marine aht ſeiner Mutter beigebracht habe. Dieſe ſei öffentlich im

erſteigerungslokal vorgeleſen worden. Es kam zu einer Ge
ovember. R Ebkrerhandlung vor dem Naumburger Amtsgericht. Hier
ß ein Teil ſhwor der M. N., „daß er eine Vollmacht nicht vorgelegt
t hat. d be bei einem weiteren Termin beſchwor er dasſelbe. Da
ebliebene u er bei dieſen Terminen offenbar die Wahrheit nicht geſagt

orden war, wurde gegen M. N. Anklage wegen Urkunden-
ſchung und Meineid erhoben. Er hatte ſich nun vor demdovember. eigen Schwurgericht zu verantworten.

Der Angeklagte beſtritt auch hier, eine Vollmacht vorgelegt
rde das me haben. Ex habe nur für ſeinen Freund G. eine ſolche aus
e aus be elt; dieſer war meiſt mit in Delitzſch und hat auch beim

brauch des Geldes kräftig geholfen, da er nicht immer bei-
n Verſteigerungen zugegen geweſen ſei. Mit dem Gelde

tro he itte er dann den noblen Oskar markiert. Jn Jena, wo er ſichp gere Zeit aufgehalten, hat er immer in Studentenkreiſen
November rkehrt. Er hat es ſogar zu einem recht anſehnlichen „Schmiß“

bracht, obgleich er den Fechtboden nie betreten hat. Mit
iner „Braut“, mit der er ſich ohne Wiſſen ſeiner Eltern am

langſa Rärz 1923 verlobte, reiſte er nach Jeng, Friedrichroda und
ochwaſſer an der nach Jena, von wo dann nach vier Wochen der Herr
gs und Ehwiegerpapa“ ſein Töchterchen wiederholte. Auch der Vater
n Anſpru f. veklagten beſchwor „bei dem Haupte ſeiner Frau“, daß
terſuchung d Sohn keine Vollmacht vorgelegt habe.
den n De weitere Zeugenvernehmung ergab, daß der Angeklagte
e n Vollmacht vorgelegt haben mußte. Wenn auch bei einigen

r t Zeugen Widerſprüche hervortraten, ſo wurden dieſe durch
Ausſage zweier völlig ſicherer Zeugen beſeitigt. Durch das

t war bei achten eines mediziniſchen Sachverſtändigen, welcher den
ren igellagten auf Erſuchen des Vaters auf ſeinen Geiſteszuſtand
Meter tie feſucht hatte, wurde feſtgeſtellt, daß er erblich ſchwer belaſtet
der du u ethologiſcher Lügner zu bezeichnen, für ſeine Taten
e btipperſen t voll verantwortlich ſei.
rte die Reiſe u rund des Ergebniſſes der Hauptverhandlung hielt
glücsfal v riht den Angeklagten der ſchweren Urkundenfälſchung
wagen bein Reineides in zwei Fällen für ſchuldig und verurteilte

zu einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis.

Spitzenkandidat Hemeter in Halle
Für Schwarzweißrot gegen Schwarzrotgold Glänzender Beſuch der Perſammlung Störungsverſuche

durch Reichsbannerleute

Die Deutſchnationale Volkspartei hatte ge rufen. Nach innen ſoll es den Kampf gegen die Vaterlän-
ſtern zu ihrer vierten Wahlverſammlung in den „Wintergarten“ diſchen Verbände führen. Das muß bei dieſen einen noch
geladen, die infolge der Gegenwart von Reichsbannerleuten engeren Zuſammenſchluß herbeiführen.
zum Teil recht erregt verlief. Schon lange vor Beginn war der Wir fordern ein Geſetz, das die Erhaltung unſerer Religion
Saal ſo überfüllt, daß ſich die Polizei genötigt ſah, den Saal in der Schule ſicherſtellt. Jm Beamtentum muß die Tüchtigkeit
zu ſperren. Hunderte von Menſchen mußten wieder nach und nicht die Zugehörigkeit zu einer Partei entſcheidend ſein.
Hauſe gehen. Nur die Beamten ſollen abgebaut werden, die ihren Poſten nichtDer Verſammlungsleiter, Berginſpektor Zauſch, er ausfüllen. Hätten wir nicht das alte Beamtentum gehabt, wäre
öffnete die Verſammlung und erteilte dem Redner des Abends, das ganze Syſtem ſchon längſt zerbrochen. Der Arbeiter gehört
dem Spitzenkandidaten unſeres Wahlkreiſes, Hemeter, das in unſere Partei, wenn er nur deutſch denkt und fühlt. Unſere
Wort zu ſeinem Referat. alte Liſte beweiſt die zahlreichen Vertreter aus den Kreiſen der

„Scharzweißrot gegen Schwarzrotgold“ Arbeitnehmer. Die unſinnige Steuerpolitik ſoll beſeitigt werden.
war das Motto, das dieſer ſeinen Ausführungen zu Grunde Ferner müſſen Staatsanleihen und Sparkaſſenguthaben aufge-

wertet werden. Die Sozialdemokratie hat bisher noch nicht das
Wer geben die Gedanken ſeiner Rede im folgenden eringſte Intereſſe für dieſe wichtige Angelegenheit gezeigt.

x v. e 3 Die Leiſtungen der Sozialdemokratie haben wir geſehen. Jhr6 Wenn wir auf die Geſchichte unſerer Reichstage zurück wird der Kampf gelten müſſen, ebenſo der Demokratie, die nicht
gehen, ſo ſieht man ſchon im Jahre 1920 dasſelbe Vild, das weiß, wohin ſie ſich zu wenden hat. Darum kann die Loſung
wir heute bei der letzten Auflöſung haben. Schon damals m 7. Degtember nur ſein: e
rm der Reichstag aufgelöſt, weil ſich die Regierung nicht nach Wähle deutſchnational!
wurde Hafen da de Berge v en e Die Zurufe geſtalteten ſich zeitweiſe von der Seite der

e e e ehe o n e e e e e e n e e dedeutlichen Willen des Volkes c en eher wir un wer ſetzung. Der Umſicht der Polizei war es Zu danken, daß

e e e ehe e e en u e tengartniſfe p. holen V ren teei ver Wien Sege durchgeführt werden. Vertreter aller Parteien kamen zu Worte.
Länder verfügen über ſtarke Arbeiterparteien. Es zeigt ſich in Die Sozialdemokratie wartete mit den üblichen Phraſen vom
Frankreich, daß dort wirklich ein demokratiſches Prinzip beſteht. Verſtändigungswillen unſerer Feinde auf. Jn dem Schlußwort
Jn dem AÄugenblicke, wo die Arbeiterpartei zur Herrſchaft kam, war es für den Redner leicht, das Gegenteil dieſer Behauptungen
trat Poincars von ſeinem Poſten zurück. zu beweiſen.

Trat Herr Ebert zurück, 2als die Wahlen gezeigt hatten, daß das Volk anders als bisher War das nötig?
regiert zu werden wünſchte? Das Gegenteil war der Fall, Von gutunterrichteter Seite wird uns zu der geſtrigen
er klammerte ſich nur noch ängſtlicher an ſeinen Präſidenten Verſammlung der Deutſchnationalen geſchrieben:
ſtuhl. Dieſer Parlamentarismus hat mit erſchreckender Deut- Die Verſammlung iſt als großer deutſchnationaler Erfolg
lichkeit gezeigt, daß das deutſche Volk nicht vorwärts gekommen, zu buchen. 48 Uhr war bereits der Saal und die Empore
ſondern immer tiefer in den Sumpf geſunken iſt. Rhein und geſperrt. Kaum konnte die Polizei den Rieſenandrang bewäl-
Ruhr ſind den Franzoſen in die Hände gefallen, das deutſche tigen. Bis 38 Uhr hatte ſich in der Magdeburgerſtraße eine
Volk iſt verarmt, die Jnduſtrie lahmgelegt. Menge Menſchen angeſammelt, mit dem die Deutſchnationalen

Ernſt Moritz Arndt ſagt: „In der Politik gibt es keine noch zwei Säle hätten füllen können. Bis zum Schluß der
mittelmäßigen Wege; ſie ſind der Tod alles Großen und He- erhebenden Verſammlung trat keine weſentliche Störung ein.
roiſchen. Dieſe Politik haben wir in der Nachkriegszeit dauernd Erſt als Hemeter das Schlußwort ſprechen wollte, wurde von
getrieben. Die Mißerfolge ſind nicht ausgeblieben. Der paſſive ſchwarzrotgelber Seite geſtört und verſucht, das Lied des
Widerſtand wurde aufgehoben, neue Sanktionen waren die Reichsbanners Sinn aber mit Macht ſetzte das Deutſch
Folge. Das Selbſtbeſtimmungsrecht war uns verſprochen landlied ein. eim Hinausdrängen der Bannermenſchen kam
worden. Oberſchleſien hat uns gezeigt, daß das eine bloße es zu Tätlichkeiten, denen die Polizei nicht ſofort Herr
Phraſe war. 60 Prozent hatten für Deutſchland geſtimmt. Trotz wurde. Es bleibt dabei, daß die Schlägerei von den ſchwarz-
dem mußte das Land mit der überwiegend deutſchen Bevölke rot-gelb Leuten hervorgerufen worden iſt und daß ſie dann
rung den Polen abgetreten werden. Die Valuta ſank immer- allerdings ſofort an die friſche Luft geſetzt worden ſind.
mehr, bis ein Helfferich mit der Strauchelpolitik in der Finanz- Während die Polizei im Saale ordnungsgemäß vorging,
wirtſchaft Schluß machte und die Rentenmark ſchuf. Unſere ließ ſie fich kurz nach dem Abzug der wenigen Reichsbanner-
Sozialdemokratie hat wie immer auf internationale Hilfe ge leute auf der Straße zu falſchem Handeln hinreißen. Ein
hofft. Keinen Finger hat ſie in der troſtloſen Jnflationszeit Auto, von Nietleben kommend, hielt vor dem „Winke rgarten“.
gerührt. (Tumult bei den Sozialdemokraten.) Der Chauffeur äußerte ſein Erſtaunen über die Handhabung

In England hatten wir eine Arbeiterregierung unter Mac von Gummiknüppeln und erhielt einen Schlag über den o
donald. Das erſte Geſetz, das ſie einbrachte, war die Vorlage der ihn alsdann in Zorn brachte. Was nun folgte erregte bei
über den Bau von neuen Kriegsſchiffen. Das iſt die engliſche allen Zuſchauern laute Ausrufe der Entrüſtung. wier Schuvpo-
Sozialdemokratie mit ihrer ſtarken nationalen Einſtellung, beamte fielen über den e ge n e Auto her und
während die unſrige immer noch auf die internationale Hilfe bearbeiteten ihn mit Gummiknüppeln. ar das nötig und
wartet. Ein ähnliches Bild hat uns die e e eg r berechtigt?
Frankreich gezeigt. Als dieſe ans Ruder kam, änderte ſi iepolitiſche Lage ſofort zu unſeren Ungunſten. Die Spannung, die Der Polizeibericht meldet:
vorher zwiſchen England und Frankreich beſtand, war in dem- Geſtern fand im „Wintergarten“ eine Wahlverſammlung
ſelben Augenblick vorbei. der Deutſchnationalen Volkspartei in der Zeit von 8--11,80 Uhr

Sämtliche Staaten der kleinen Entente ſtehen heute abends ſtatt. Unter den dort anweſenden Angehörigen des
eſchloſſener als je gegen uns. Reichsbanners und des Stahlhelms kam es verſchiedentlich zu

Das erfordert außenpolinſch eine Regergng die eine bewußte Anrempelungen. Eine Schlägerei konnte nur dadurch verhindert
wationale Politik treibt und die nicht auf internationale werden, daß Polizeibeamte zwiſchen die Streitenden geſtel
Hilfe hofft. Die Türkei wurde auch von Revolutionswirren wurden. Da die alen Feiten W ſtoßen un
durchtobt, aber ſie hat den gewaltigen Fehler unſerer deutſchen m d W v r e
n r ne *15 L ie dar u r ihre Waffen andere Art und Weiſe die Streitenden nicht hätten getrennt

h Wünſer Kampf muß fich ſerver e eW die Schuldlüge werden können. Ob durch den Gebrauch der Hiebwaffe irgend
richten, mit der der Schandvertrag on Verſailles und ſchließ- welche Verletzungen eingetreten ſind, konnte nicht feſtgeſtellt
lich auch das Dawes Abkommen ſteht oder fällt. Unſere Regie werden, da ſich verletzte Perſonen nicht gemeldet haben. Por
rung hat genug Beweismaterial in den Händen. Wir ver dem n Welich Wer erdew t

h e h a ammlungen, hauptſächli ur ugendliche erſonen, ſo daßlangen von der künftigen Regierung, daß die Archive geöffnet er Straſe e rn Mut g
werden. Jn dieſem Gedanken muß ſich das ganze Volk zuſammenfinden. Die Sozialdemokratie tut das Gegenteil und werbehauptet, der Kampf gegen die Schuldlüge bringe uns nur Des Wetter arn Froifag
Schaden. Das ſagt ſie aber nur, weil ihr ſonſt der Agitations- Fee. Teeſtoff fehlt. Etgener Frartbeticht auſerer Schri-tleſtung.Den Eintritt in den Völkerbund lehnt die Deutſch- eſtli ckgebi orden undnationale Volkspartei ab. Die bisherigen Erfahrungen zeigen Oſten hin r r un ne u einem öſt
nur zu deutlich, wie wir von dem Völkerbund betrogen ſind. ichen Abfall befinden. Da weiterhin Luft von der Nordſee
Die Militärkontrolle ſoll vom Völkerbund verewigt werden. Das zugeführt wird, ſo hat die Bewölkung zugenommen und ſtrich-
müſſen wir unter dem Schlagwort „Jnveſtigationen“ verſtehen. weiſe ſind geringe Niederſchläge gefallen. Die Nachtfröſte waren
Die kommende Regierung muß unſere nationale Eigenart ſtärker als geſtern. Die Zufuhr von Nordſeeluft wird zunächſt
und unſere Ehre wahren. g z noch anhalten. Die Nachtfröſte werden geringer.

Die Wahlen werden auch über den deutſchen Reichspräſi- Vorausſichtliche Witterung am 7. November: nebeligtrübes,
denten zu entſcheiden haben. Kommt eine Linksregierung ans im ganzen graues Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen. Nacht
Ruder, ſo wird Ebert weitere ſieben Jahre eine rechts gerichtete froſtgefahr geringer.
Politik verhindern können. Die neue Regierung muß über-
parteilich ſein, die keine Rückſicht auf ihre Wähler zu nehmen Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
braucht. 9 haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig-Was ſoll nun das Reichsbanner? Wucherer-Straße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen-
Nach außen demütig um Gnade winſeln und „nie wieder Krieg“ haus-Apotheke, Königſtraße 94.
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Die Wahlordnung für den Preußiſchen Landtag
Die wichtigſten neuen Beſtimmungen

Berlin, 5. November.
Durch das neue Preußiſche Landeswahlgeſetz und die ſoeben

fertiggeſtellte neue Preußiſche Landeswahlordnung iſt eine mög-
lichſt weitgehende Angleichung des Preußiſchen Wahlrechts an
das Reichstagswahlrecht angeſtrebt, ſo daß für die inzwiſchen für
die Landtagswahlen erforderlich werdenden Wahlvorbereitungen
die bereits bekannten reichsrechtlichen Beſtimmungen zur Grund-
lage gemacht werden können. Beachtlich ſind jedoch insbeſondere
die nachfolgenden Abweichungen der neuen Preußiſchen Wahl
rechtsvorſchriften von den geltenden Beſtimmungen des Wahl-
rechts vom Reichstage, die der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
veröffentlicht:

Nach der neuen preußiſchen Wahlordnung iſt das Wahl
recht zum Preußiſchen Landtag ausdrücklich an das

Vorhandenſein eines Wohnorts in Preußen
geknüpft. Nur preußiſche Staatsbeamte, Arbeiter und Ange-
ſtellte in preußiſchen Staatsbetrieben ſowie die zu ihrem Haus
halt gehörigen Perſonen ſind beim Tee
ausſetzungen für das Wahlrecht auch n
Landtag wahlberechtigt, wenn ſie zwar außerhalb des preußiſchen
Stagatsgebietes, aber nahe der Landesgrenze wohnen. Sie ſind
auf Antrag in das Wählerverzeichnis einer benachbarten preußi-
ſchen Gemeinde einzutragen.

Wichtig iſt ferner, daß nach dem preußiſchen Wahlgeſetz die

Kreiswahlvorſchläge von mindeſtens 500 Wählern
des Wahlkreiſes unterzeichnet

ſein müſſen, dagegen die Landeswahlvorſchläge von mindeſtens
1500 Wählern beliebiger Wahlkreiſe. Die Unterſchrift von
29 Wählern genügt in beiden Fällen bei Wahlvorſchlägen der
Parteien, die ſchon im letzten Landtage vertreten geweſen ſind.
Dies ſind folgende Parteien: 1. Deutſche Demokratiſche Partei;
2. Deutſche Volkspartei; 3. Deutſche Zentrumspartei; 4. Deutſch
Hannoverſche Partei; 5. Deutſchnationale Volkspartei; 6. Kom-
muniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft; 7. Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands; 8. Polen 9. Sogzialdemokratiſche Partei; 10. Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei 11. Wirtſchaftspartei des

deutſchen Mittelſtandes.
Die

Beſchaffung der Stimmzettel

Um die Kuslandskredite der cänder und Gemeinden

Die Verordnung des Reichspräſidenten über die Aufnahme
von Auslandskrediten durch die Länder, Gemeinden und Ge-
meindeverbände vom 1. November 1924, die auf Grund des
Artikels 48, Abſatz 2 der Reichsverfaſſung erlaſſen worden iſt,
hat bekanntlich bei einigen Ländern lebhaften Widerſpruch gefun-
den. Die u. a. von Bayern und Anhalt vorliegenden Entſchlie-
ßungen haben zu Vermutungen Anlaß gegeben, daß an den zu
ſtändigen amtlichen Stellen heute bereits über eine Aenderung
oder Aufhebung der Verordnung Beſchlüſſe gefaßt werden ſollten.
Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ da von maßgebender Seite
erfährt, ſind derartige Gerüchte vollkommen unzutreffend. Es
haben zwar im Laufe des heutigen Tages Beſprechungen über
die Frage dieſer Auslandsanleihen ſtattgefunden, doch beſchäftigte
man ſich in dieſen Beratungen nur mit allgemeinen Richtlinien
über die wirtſchaftlichen Möglichkeiten und Auswirkungen von
Auslandskrediten an Länder und Gemeinden.

Wie bereits bekannt, ſollen die Finanzminiſter der Länder
am Freitag nach Berlin kommen, um auch zu den geplanten
Steuerermäßigungen Stellung zu nehmen.

der ſonſtigen Vor-
n zum Preußiſchen

S e T

Für die Halleſchen Beamten und die geſamte Wähler-
ſchaft ſpricht am Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr im
Deutſchen Geſellſchaftshaus (Goldener Hirſch), Leipziger Str. 63,
der Landtagsabgeordnete Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. v. Dryander-
Berlin über „Gleiches Recht für Alle.“ Eintritt iſt frei. (Siehe
Anzeige.)

Halles Fremdenverkehr hebt ſich. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt- und Logier-
häuſern im Oktober 1924 6641 männliche und 1317 weibliche,
zuſammen 7958 Fremde, abgeſtiegen. Darunter befanden ſich
218 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar
199 männliche und 14 weibliche mit fremder Staatsangehörig-
keit. Jm Oktober 1923 waren es 3110 männliche und 750 weib-
liche, zuſammen 3860 e rh im Oktober 1913 9897 männliche
und 1547 weibliche, zuſammen 11 444 Fremde.

Der Tod in der Gaſtwirtſchaft. Am 5. November gegen
5,15 Uhr nachmittags brach in einer Gaſtwirtſchaft in der
Hardenbergſtraße ein 59jähriger Arbeiter bewußtlos zuſammen.
Ein ſofort hinzugezogener Arzt konnte nur noch den einge-
tretenen Tod infolge Herzſchlags feſtſtellen. Die Leiche wurde
nach dem Gertrauenfriedhof übergeführt.

Schlägerei. Am 5. November entſtand gegen 11,25 Uhr
nachts in der Poſtſtraße vor der Hauptpoſt eine
Schlägerei. Einer der hieran Beteiligten ſoll durch
Meſſerſtiche verletzt worden ſein. Die Perſonalien des
Täters ſowie des Verletzten waren nicht feſtzuſtellen, da beim
Nahen von Polizeibeamten die beteiligten Perſonen die Flucht
ergriffen. Es hatte ſich eine Menſchenmenge von etwa 100 Per-
ſonen angeſammelt.

Ausſtellung. Frau Berta Leopold, Forſterſtr. 40,
bietet unſeren verehrten Leſerinnen eine reichhaltige Aus-
ſtellung echter Filet- und erzgebirgiſcher Klöppel- Handarbeiten
zur gefälligen Anſicht an. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Pereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Boe
4ahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen ſinden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk NordOſt: Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr

Bezirksverſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Vortrag. Er
ſcheinen aller Kameraden iſt erforderlich.

Bezirk Süd-Oſt: Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr
im „Hofjäger“ Begzirksverſammlung. Konzert der Stahlhelm-
kapelle. Unterhaltung. Die Damen können mitgebracht werden.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Die Kameraden werden gebeten, an dem großen Militär
konzert der Stahlhelmkapelle am kommenden Sonntag nach-
mittag 3 Uhr im „Waldkater“ zahlreich teilzunehmen.

Am Sonntag, den 9. November, finden von ſeiten des Stahl-
helms und der Vaterländiſchen Verbände in drei großen Sälen
Halles große Proteſtverſammlungen gegen den Revolutionsgeiſt
vom 9. November ſtatt. Die Säle werden noch bekanntgegeben.
Alle Kameraden nebſt ihren Angehörigen müſſen, wie auch die
geſamte Bevölkerung, zu
Kundgebungen erſcheinen. Auf zum Proteſt gegen den 9. No-
vember!

e

Deutſchnationale Volkspartei,
Alle Mitglieder werden aufgefordert, am Freitag, den 7. No

vember, abends 8 Uhr an der öffentlichen Verſammlung im
Deutſchen Geſellſchaftshaus (Goldener Hirſch), Leipzigerſtr. 68,

Es ſpricht der Landtagsabgeordnete Geh. Oberteilzunehmen. eReg.Rat Dr. von Dryander über „Gleiches Recht für alle“. Be
ſonders die Beamtenſchaft der Stadt Halle iſt eingeladen. Freie
Ausſprache. Eintritt frei.

an der

Wahlen
ſprechend auch für die beiden Wahlen ein und dieſelbe Wahl

dann ſtatthaft, wenn die Wahl nach Geſch

nach der Preußiſchen Landeswahlordnung ausdrücklich zur
ufgabe der Kreiswahlleiter gemacht, während dies in der

Reichsftimmordnung offen gelaſſen iſt. Die zu Kreiswahl-
leitern für die Reichstags- und Landtagswahlen ernannten
preußiſchen Beamten haben für ſämtliche Wähler ihres Wahl
bezirks die zu beiden Wahlen erforderlichen Stimmzettel in
ausreichender Menge zu beſchaffen und den Gemeinden zu
überweiſen.

Die Zuſammenlegung beider Wahlen bringt es mit ſich,
daß außer den Wählerverzeichniſſen auch die Wahlbezirke,
Wahlräume und Wahlvorſtände für beide Wahlen die glei
ſind. Dabei iſt beſonders wichtig, daß in der Preußiſchen
Wahlordnung die neue Beſtimmung enthalten iſt, daß bei der
Auswahl der Wahlräume in erſter Linie auf die Be
nutzung von Schul- und ähnlichen Räumen der Ge
meinden Bedacht zu nehmen iſt. Gewählt wird bei beiden

mit einem Wahlzettelumſchlag. Es wird dement-

urne benutzt, und die Verwendung einer Urne iſt nur
echtern getrennt vor

genommen wird.
Neu geregelt und wichtig ſind auch die

über das
Wahlverfahren in Kranken und Pflegeanſtalten.

Es wird da u. a. beſtimmt, daß die Gemeindebehörden von der
Anſtaltsleitung ein Verzeichnis über die vorausſichtlich vor der
Wahl nicht aus der Anſtalt zu entlaſſenden Wähler anfordern,
Wahlſcheine für ſie ausſtellen und den Anſtaltsleitungen über-
ſenden. Die Anſtaltsleitung beſtimmt ſodann einen Wahl-
raum, wohin die Anſtaltsinfaſſen auf ihren Wunſch, wenn er
forderlich in ihren Betten, unbedenklich gebracht werden können.
Er muß ſo gelegen ſein, daß ein Abſonderungsraum geſchaffen
werden kann. Der Wahlvorſtand kann auf Wunſch des Kran
ken zur Entgegennahme des Stimmzettels auch an das Kranken-
bett gehen, wenn ärztliche Bedenken nicht entgegenſtehen.

ie Kreiswahlvorſchläge müſſen ſpäteſtens am 17. Tage
vor dem Wahltag bei dem Kreiswahlleiter des Wahlkreiſes, die
Landeswahlvorſchläge am 14. Tage vor dem Wahltag bei dem
Landeswahlleiter eingereicht ſein.

Beſtimmungen

verband, Leipzigerſtr. 17, TI, teilzunehmen. Es ſpricht Frau
Martha Storoſt. Vorſtandsdamen eine Stunde früher.

Deutſchnationaler Lehrerbund: Wir beteiligen uns geſchloſſen
an dem Vortrag Dryander am Freitag, den 7. November, abends
8 Uhr im Goldenen Hirſch, Leipzigerſtr. 63. Am Montag, den
10. November, nachmittags 4 Uhr Vorſtandsſitzung im Landes-
verband, Leipzigerſtr. 17, II.

Waldkaterkonzert: Am Sonntag findet im Wald
kater ein großes Militärkonzert der Stahlhelmkapelle ſtatt, an
dem wir teilzunehmen unſere Parteifreunde herzlich bitten.

Neue Wege zu Bau und Siedlung. Alle Parteifreunde wer-
den eingeladen, an dem Vortrag des Bundes der Kinderreichen
am Sonntag, den 9. November, vormittags 1125 Uhr im Audi-
torium Marimum teilzunehmen. Dr. Hartwig-Berlin ſpricht
über das obige Thema.

Gruppe Mitte-Oſt: Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr
im kleinen Saal des St. Nikolaus Vortragsabend. Herr
Dr. Stamm ſpricht über „Kirche und Schule mit ihren Aufgaben
an Deutſchlands Erneuerung und die Stellung der D. N. V. P.
n Freie Ausſprache. Eintritt frei. Liederbücher mit-

ringen.
Gruppe Süd-Oſt: Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr

Verſammlung aller Wahlhelfer und Helferinnen im Schultheiß-
reſtaurant, Merſeburgerſtr. 10. Wichtige Beſprechung. Das Er
ſcheinen aller iſt erforderlich. Anſchließend Teilnahme an der
Dryanderverſammlung im Goldenen Hirſch.

Der 9. November. Die geſamte Mitgliedſchaft der rnationalen Volkspartei nimmt an drei großen Kundgebungen des

Stahlhelms gegen die Gedanken des 9. November am Sonntag
abend teil. Niemand darf zu Hauſe bleiben. Näheres iſt aus
den Anzeigen des Stahlhelms und der Vaterländiſchen Verbände
zu erſehen.

Kriegerverein Halle a. S. 1860. Zum 64. Stiftungsfeſte
am 8. November pünktlich abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Linden-
ſtraße 78, werden alle Kameraden mit Familie beſtimmt er-
wartet. Freunde und Gönner willkommen. Feſtfolgen noch
am Eingang zu haben.

Skiabteilung. Angehörige des Stahlhelms und Jungſtahl-
helms, welche der Abteilung beitreten wollen, melden ſich ſchrift
lich bei Kamerad A. Kobe, Lindenſtr. 65, Telephon 6033. Für
Anfänger findet ein Sſtündiger Trockenſki- Kurſus ſtatt. Münd-
liche Anmeldung, Beſprechung und 1. Uebungsſtunde am Diens
nag, den 18. November, abends 834 Uhr in der Turnhalle des
Keform-Gymnaſiums, Frieſenſtr.

Flottenbund deutſcher Frauen, e. V., Ortsgruppe Halle
(Saale). Am Sonntag, den 16. November, vormittags 2512 Uhr
pünktlich im Auditorium Maximum der Univerſität ſpricht Herr
Fregattenkapitän a. D. Vollmer „Ueber Deutſchlands See
ntereſſen und Seegeltung“. Vorher die Bundesvorſitzende, Frau
Marie Fröhlich-Plauen, „Was will der Flottenbund deutſcher
Frauen Karten bei Hothan 50 Pfennig.

Handwerker Meiſter Verein. Freitag, 7. November,
abends 8 Uhr Unterhaltungsabend mit Damen im Vereinshaus
„St. Nikolaus“.Halleſcher Eisklub, E. V. Jn der leider nur ſchwach be
uchten Mitgliederverſammlung des Halleſchen Eisklubs am
3. Oktober 1924 ſind die Jahresbeiträge in der ſatzungsgemäßen

Höhe feſtgeſetzt worden (5, 8 und 10 Mark). Das Eintrittsgeld
für neue Mitglieder beträgt 3 Mark. Weiter iſt beſchloſſen wor-
den, die Eisbahn nur dann zu öffnen, wenn durch die Mitglieder-
beiträge eine Summe von mindeſtens 6000 Mark ſich ergibt. Die
bisherigen Mitglieder und diejenigen, die dem Halleſchen Eisklub,
E. V., beitreten wollen, werden daher gebeten, ihre Anmeldung
möglichſt umgehend, ſpäteſtens bis zum 10. November 1924,
ſchriftlich bei der Geſchäftsſtelle des Eisklubs, Kaffee Dietze,
Burgſtraße, zu bewirken. Wenn bis dahin nicht genügend An
meldungen einlaufen, könnte auch in dieſem Jahre die Eisbahn
nicht eröffnet werden.

Verbände. Die diesjährige

Bund deutſcher eDienstag, den 11. November, abends 8 Uhr im großen Saal der

Prof. Dr. Roethe von der Berliner Friedrich-WilhelmUniverſi
tät gewonnen.dieſen großen ſchwarz-weiß-roten ift

Abendkaſſe.
drang wird gebeten, die Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen.

ausſchuß: Alle Mitglieder werden dringend ten,Se heute Donnerstag nachmittag 4 Uhr im

Vereinigte Vaterländiſche
ScharnhorſtGeburtstagsfeier, veranſtaltet vom „Scharnhorſt“

Ortsgruppe Halle findet amJungmannen,

„Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Als Feſtredner iſt Herr Geheimrat

Thema: „Scharnhorſts Werke Der
Wille zur Wehrhaftigkeit“. Feſtfolgen zum Preis von
1 M. bei: Zigarrenhandlung Thümmel, Riebeckplatz; Rühl, Poſt
ſtraße; Zigarrenhandlung Heiſe, Bernburger Straße, und an der

Mit Rückſicht auf den zu erwartenden großen An

Wir bitten alle uns angeſchloſſenen Verbände, möglichſt mit
Fahnen zu erſcheinen.

Skiklub Halle, e. V. (O. H. S. K.) Am 8. November, 8 Uhr
abends Lichtbildervortrag über „Schneeſchuhfahrten in der Sil-

vretta, Montafon und Paznaun“. Eintritt frei gegen Weiger
der gültigen Mitgliedskarte; Mitglieder des Alpenvereins,
Harzklubs und Studierende 1 M., Gäſte 1,50 M. Jeden Frei

Aus Mitteloeutſehlan
Kreisbauerntag

des Landbundes Torgau
Torgau, 6. Novemhe

Der Landbund Torgau veranſtaltete am 4. Rov. e
als Aufmarſch zu den Wahlen einen ſtarkbeſuchten Kreieend
tag. Nach einleitenden Worten des Kreisbauernmeiſterg e
tagsabgeordneten Landrat a. D. Dr. Gereke, ſprach a
tagsabgeordneter Winterſchuldirektor Hemeter Eltern
über die gegenwärtige Agrartkriſis. Er forderte bei der da
politik gleichmäßige Behandlung von Induſtrie und Länſchaft, wandte ſich gegen den deutſch ſpaniſchen Handel
und über die noch immer bedauerlichen Erſcheinungen im
del, bei den oft noch die Spanne wie ErzeugerpreizVerbraucherpreis ungeſund ſei. kriti er ve w
lung der heutigen euerverhältniſſe wandte er ſich den n
doner Gutachten zu, das in ſeiner letzten Auswirkung n
führt, den Deutſchen auch das Privateigentum zu ſhag
Durch das Dawes- Gutachten iſt Reichsbank und den
in Händen der Feinde. Die Beauftragten der Entente
auf die Verſklavung der deutſchen Landwirtſchaft aus: v
ſie doch genau, daß eine e ie beſte Arug
lage für Deutſchlands Wiedererſtarken iſt. einem T
keitsbericht über das verfloſſene Geſchäſtsjahr, den Dr. Vif
niewski erſtattete, ſprach Kreisdeputierter euerſten
über die Mißwirtſchaft bei der Torgauer Kreisſparlaſe
gab einen Ueberblick über die Zuſtände, welche zum vevon 400 000 Mark bei der Kreisſpar und Girokaſſe ſt
und welche vornehmlich durch mangelnde Aufſicht und ma ch
des Verantwortungsgefühl des vom Miniſter Severing beſt
ten Landrats Dr. Drews verurſacht worden iſt. i
Zum Schluß dieſer Ausführungen nahm die Verſammlu
einſtimmig folgende Entſchließung an: n

„Der Kreisbauerntag Torgau am 4. November hat m
Entrüſtung Kenntnis genommen von den Verluſten de n
der Kreisſparkaſſe eingetreten ſind. Er ſtellt feſt, daß die
Verluſte nur möglich waren durch die Tätigkeit bezw.
gelnde Aufſicht des Landrats Dr. Drews. Mit Rüöügſicht a
auf, daß der Kreistag wie der Kreisausſchuß ſich in entſhie
denſter Weiſe Freen die Beſetzung des Torgauer Landrat
poſtens durch Dr. Drews ausgeſprochen haben, daß aber d
Staatsregierung trotz J Proteſte unter Mißachtung de
Selbſtverwaltungsrechtes Drews zum Landrat gegen den
Willen der Bevölkerung eingeſetzt hat, bittet der Kreis
bund die Staatsregierung nunmehr, die Verluſte der re
ſparkaſſe, die durch den uns aufgezwungenen Vertreter du
Staatsregierung Dr. Drews entſtanden ſind und an den de
Kreiseingeſeſſenen keine Schuld tragen, aus Staatznitte
zu W Ebenſo nimmt der Kreislandbund einmütig d
gegen Stellung, daß der Regierungspräſident Dr. Grüne
das Selbſtverwaltungsrecht der Kreiſe, bei der Abſicht, ne
Zweckverband mit dem Kreis Schweinitz in Sparka enſachen
zu gründen, auszuſchalten verſucht hat. er Regierung
präſident hat ſich bemüht, durch Bemängelung der Vorſchig
des Kreisausſchuſſes und W der Girozentrale 9
Magdeburg vor Beginn einer Meinungsäußerung der Ah
ordneten die Stimmung des Kreistages zu beeinfluſſen da
Kreislandbund, der in dieſen Fragen die erdrückende Neh
heit der Kreisbevölkerung hinter ſich weiß, wird ſich en

eite Vergewaltigung der berechtigten Wünſche der Kre
evölkerung in Verwaltungsfragen des Kreiſes nameniſte

bei künftiger Beſetzung des Landratspoſtens nicht gefale

uer Sparkaſſen-Skandal.

laſſen.

och ein
Falkenberg, 6. November.

Auch in der Gemeindeſparkaſſe zu Falkenberg ſind Kreditgegeben worden, für die keine Deckung vorhanden iſt. J

Summe, um die die Sparkaſſe geſchädigt worden iſt, ſoll ſt
auf 200 900 Goldmark belaufen. Auch hier haben ſowohl be
Leiter der Sparkaſſe, wie die übergeordnete Aufſichtsinſtanz, de
Bürgermeiſter, leichtfertig gehandelt. Gegen ihn und gege
den Sparkaſſendirektor Bernicke iſt das Diſziplinarverſahre
eröffnet worden.

In der Fulda ertrunken
Kaſſel, 4. November.

Die Fulda führt infolge des andauernden Regens gewalt
Waſſermengen in überaus ſtarker Strömung mit ſich.
Wagenfurt wurden die Kinder des Landwirts Dieling,
rig Sohn, eine 28jährige ledige Tochter und die verheirate
älteſte ochter, die ſich beim Fiſchfang befanden, ein Opfer
Fluten; ſie wollten mit ihrem Kahn einem vom Hochwaſſer mi
geführten Holzſteg ausweichen, wurden vom Strudel erfaßt m
trieben mit voller Wucht gegen einen Pfeiler der dortigen Stei
brücke, wobei der Kahn zerſchellte und die drei Jnſaſſe
r ren Bisher konnten die Leichen nicht geborge

erden.
Ein Neubau infolge des Sturmes eingeſtürzt

Sondershauſen, 4. November.

Der Maurer Heine in Jechaburg erbaute an der Streß
nach Jecha ein Wohnhaus. Vorige Woche wurde es gerih
und mit Ziegeln gedeckt. Infolge des heftigen Sturne
ſtürzte das Haus bis auf die Grundmauern
ſammen.

Lm—a-”-,re ,—äà—

Domersleben, 8. Nov. (Unter den Hörnern eine
wilden Kuh.) Ein hieſiger Landwirt wollte von ein
Händler eine Kuh kaufen. Auf dem Wege vom Verkäufer m
dem Gehöft des Käufers wurde plötzlich die Kuh wild und
ſich vom Strick los. Das Tier raſte auf der Landſtraße
Hohendodeleben nach GroßOttersleben. Dort wollte ein zufe
vorübergehender Schweizer die herrenloſe Kuh einbang 4
er aber von dem raſenden Tier mt den Hörnern z oden
worfen und ihm der Leib aufgeriſſen wurde.

Zangenberg, 8. Nov. (Aufgeklärter „Mädqhe
raub“.) Die beiden jungen Mädchen G. W. und A. Sqh.
Zeis in Dienſt ſein ſollen, hatten den Wagenführer eineeipzig fahrenden Kraftwagens gebeten, ſie beide ein Stüd
zunehmen. Man war bis Pegau mitgefahren und hatte be
Durchfahrt durch Zangenberg gewinkt. Dies hatte ein
wandter der Mädchen, wie verlautet, falſch gedeutet und t
phoniſch die Polizei alarmiert. Die beiden ädchen
Pegau aus nach Zangenberg mit der Bahn zurückgefahren.
T z ſich erfreulicherweiſe die Sache als harmlos es
geſtellt.

Dankerode, 4. Nov. (Ein Schwindler feſtgen
men.) Hier tauchte vor einiger Zeit ein junger Rann

einem Freunde beauftragt zu ſein
Patente zu verwerten. Zu dieſem Zwecke wollte er da n
ſtillliegende hieſige Sägewerk kaufen und machte Der
auf Pferde und Motoren. Jn eine Familie drängte t
ein und ſpielte ſich als Verehrer der einzigen Tochter an
hat die Polizei in dem Jüngling einen ſteckbrieflich
Schwindler erkannt und ihn ſchnellſtens hinter

Riegel gebracht. viefigenArnſtadt, 3. Nov. I I.) Auf demrnſt (Unfall.) Rangierenbahnhof verunglückte heute mittag bei dem
Maſchine ein Fahrbeamter, indem er beim Hinaus

der angab, von

tag SkiEcke im „Nikolaus“, wo auch Beiträge
können.
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Deutſche

i nung erwartete Endſpiel um die MeiſterſchaftDas urnerſhaft im Schleuderball alſo um die
x Deu eiſterſchaft ſchlechthin, denn ein anderer Verband für
u ungen pflegt das Spiel nicht hat bei ſchönſtem Wetter

Haareneſch in rig vor zahlreichen bedem Zuſchauern einen glänzenden erlauf genommen. Das
r endete mit einem knappen Sieg von 4:8 des

ereins Schweiburg gesin Rodenkirchen, den letzten deutſchen Meiſter. Das
t in dem zwei gleichwertige Gegner um die höchſte Ehre
rn war ein s für alle, die Wert auf einen Kampf
ngell, m öe den ſichten im Werfen des Schleuderballes

er eimiſchen frieſiſchen Art gepaart ſind mit edlem Anbe gen Vorſtande der Deutſchen Turnerſchaft war der
D. T., KunathBremen, zugegen, während derr er D. T., Braungardt-Oldenburg, das Spiel als

dsri leitete.h iel nahm folgenden Verlauf: Ein prächtiger Weit-
rf eröffnete den Kampf; der Ball wird ſicher abgefangen.

alt e Schockwürfe beginnen. Rodenkirchens erſter Wurf,
t rieſiger Kraft geſchleudert, folgt. Die Bodenkirchener ver-

en ihr Glück mit flachen Schocken, dem die Schweiburger über-
u weithohes Schocken entgegenſctzen. Angeſtrengtes,

Werfen, ein ſpannender Schockkampf,
halten die Zuſchauer in Bann. Rodenkirchen
Wind, Schweiburg dagegen bergab. Nach kurzer

fällt das erſte Tor für Schweiburg. Nach gut
Schockwürfen gleichen die Rodenkirchener bald
Nun ſtehen die Mannſchaften wieder gleich. Die
ſpielen mit verdoppelter Aufmerkſamkeit weiter.

n flacher Wurf wird von Schweiburg trotz Stürzens des
ingers dennoch abgefangen. Jm nun einſetzenden Schockge
läntel wird ein Schockwurf Rodenkirchens kurz abgefangen und
hweiburg erweitert den errungenen Vorſprung zum zweiten
er. Nach Wiederanwurf rettet ein zu hochgeſchleuderter Ball
e Rodenkirchener vor dem dritten Tor. Dann iſt die Halbzeit.

Der Spielführer R. Diekmann leitet die zweite Spiel-
zlte mit kraſtvollem Wurf wieder ein. Nach kurzer Spiel-
t mißlingt den Schweiburgern ein Fang. Rodenkirchen im

Handball
WViederum gelang es dem K. T. V., einen ſeiner ſchwerſten

gner niederzuringen. Die Männerturner aus Zeitz mußten
m den ſauren Apfel beißen und die erſten Verluſtpunkte mit

h Hauſe nehmen. Das Spiel ſtand durchaus nicht im Zeichen
t Kaufleute, Die Zeitzer waren den Hallenſern im techniſchen
önnen überlegen. Der gute unüberwindliche K. T. V.Torwart
rhalf ſeinem Verein zum Siege.

Erſtens kommt es anders und zweitens als man denkt. So
ann man wohl ſagen zum Spiel M. T. V. Gö en gegen
all. T. u. Sp. V. Meiſterklaſſe, Ergebnis 2:1. enn wir im
ilgemeinen mit einem Sieg der Hallenſer rechneten, ſo bezogen
pir uns auf die guten Leiſtungen gegen Gera, K. T. V. und 1861
Weißenfels. Trotzdem Halle mit Erſatz für den Mittelſtürmer
die Reiſe antrat, waren ſie dem Gegner ſo überlegen, daß ſie
ihn faſt ſtets in ſeine eigene Spielhälfte zurückdrängten. Die
hallenſer veranſtalteten ein regelrechtes Torſchießen, doch das
ungenaue Schießen brachte nicht mehr als ein Tor ein. Verein-
jelle Durchbrüche des Gößnitzer Sturmes bringen ihnen das

Meiſterſchaft

genes,
puchtiges

cheres Fangen
pielt gegen den

ampfesdauer
gefangenen

arauf aus.
hannſchaften

usgleichs- und kurze Zeit ſpäter das ſiegbringende Tor.
Das letzte noch ausſtehende Spiel der erſten Klaſſe zwiſchen

T. V. und Rothſtein, Merſeburg, endete torlos.
Trotzdem der K. T. V. die beſſere Seite wählte, wurde bis zur
halbzeit nichts Zählbares erreicht. Auch nach dem Wechſel ge
lang es keiner Partei, ein Tor zu erzielen.

Mit dieſem Spiel P die Herbſtreihe der 1. Klaſſe beendet.
Der Tabellenſtand iſt folgender:

geſpielt gew. nunentſch. verl. Punkte
T. V.

A. T. V. Merſeburg
T. Sp. Vd. p. V.Rothſtein, MerſeburK. T. V. Halle g

Auch in der Jugendklaſſe A iſt mit dem Spiel Ammendorf
gegen Jahnſchen Turnverein, das der letztere mit 3:0 Toren für
ſih entſchied, die Herbſtreihe beendet. Die Tabelle lautet hier:

e Der Deutſche und der Grient
Von Dr. Allos.“)

Ver nur ſein Vaterland kennt, kennt akaterland nicht. Nur indem man ſeine Kultur, ſein ſozia
e Leben, ſeine Eigenheiten mit denen fremder Länder ver
ne bekommt man einen Maßſtab für eine objektive Be

Aber ganz beſonders für diejenigen Menſchen, die ihr Vater
m durch den Begriff „Jnternationale“ glauben v zu

nen möchte ich den Spruch aufſtellen: „Nur, wer alle Natio-
n wirklich kennen gelernt hat, darf dann behaupten,
tional zu fühlen.“

Aber: Wer kann 774
enn er alle Nationen

inter

international fühlen,
ennen lernte?Der vielduldende Odyſſeus lehrt uns bereits die glühende

nach ſeiner Heimatsinſel, nachdem er „vieler Menſucht
Städte geſehen und ihre Sinnesart erkannte“.

ute zeigt uns ein Volk, das mehr als alle anderene Kolonialpolitik alle Nationen kennt, daß gerade aus
t Senntnis heraus ſich ein extremer Nationalismus, der bis

bianne Eitelkeit und Selbſtüberhebung geht, entwickelt
and.

Deß gerade der deutſche Michel fich mit Vorliebe in inter
Träumen und Bewunderung exotiſcher Nationen gemalen

hat ſeinen Grund in einer eigentlich liebenswerten Eigen-
ine nem Jdealismus.

mr Fremde umgibt er mit dem Schleier ſeiner Romanttk,
rig mentalität, und im eigenen Hauſe ſieht er nur ver
n i cſtändigkeit.

ollkommene ihm vorſpiegelt, läßt i bt d al en ſpieg äßt ihn ſelbſt das gute,
man doch alle dieſe Jdealiſten einmal eine Oriente machen laſſen! te d mgnn würde ihnen ein geiſtiges Licht auf

z olitiſch erſtarkte Türkei hat ſo manchem Deut denm a ngen: „Ja, die haben's ge chafft!“ e e
hre aliſt hat ſich in dieſes „gelobte

elten Hoffnungsſegeln.

m da Elend bi

Fitdem die E ident e Entente Konſtantinopel verlaſſen hat, war fürde endlich wieder die Möglichteit der Einreiſe in die Tartet

D. jur. Emil Kunſtmann, ehan ur. ehemaliger üler dernen Stiftungen und der hieſigen et
n der „Rakete“ guf

en Allgemeinen Turn

te männliche Kraft und Gewandtheit, be

ge

Auf jeden fünften Schritt kommt in den
ler. Auf den Straßen

andere hauſieren mit allen möglichen Dingen.

Jungen von S bis 14Land aufgemacht mit g W
ſelbſt nachts,

n inndrebe Enttäuſchung, deren Schatten die Not
en.

wendige Kinderſ
en gehdeutſcher Arbeiter anſtatt Ernäuedrgr dem Künſtlernamen Dr. Allos verbirgt ſich der t e wen e

2. Beilage zur Halleſchen Jeitung

ſicheren Gefühl des Vorteils ſchleudert ſchnell und mit nur
leichtem Schwung ins Gegenlager. Jedoch der Hinterſpieler
Schweiburgs, der in zweiter Vorausſicht hinten geblieben war,
fängt den Ball glücklich ab, und das dritte Tor der Schwei-
vurger läßt nicht lange auf ſich warten.

Noch gaben ſich die Mannſchaften nicht zufrieden, die
Spielführer feuern die Spieler zu höchſter Kraftentfaltung an.Die Mannſchaften geben das Letzte her. Manchmal nur ſind es

8 8 2 Abdie Spielführer, die ſich heftige Schockkämpfe liefern immer noch die Hoffnung auf ein ehrenvolles Abſchneiden.
auch die anderen ſtehen nicht zurück. Die Mühe des Gegners
führt ſchließlich zum Tor für Rodenkirchen. Hohes und flaches
Schocken beiderſeits, mit unverminderter Kraft geſchleuderte
Bälle bilden die weiteren Folge dieſes gewaltigen Ringens. Ein
Ueberraſchungserfolg im ocken bringt den Schwei-
burgern das vierte Tor. Aber auch den Rodenkirchern war
noch ein unvermuteter Erfolg beſchieden. Mit dem letzten
Wurf erzielten ſie ihr drittes Tor. Die Schweiburger hatten

ane, da es der letzte Wurf war, nicht mehr recht acht ge
geben.

Damit war das Ringen beendet. Schweiburg wurde als
Deutſcher Meiſter im Schleuderball verkündet. Freudeſtrahlend
nahm die Mannſchaft die zahlreichen Glückwünſche entgegen.

Nach beendigtem Spiel vereinigten ſich die Mannſchaften
und zahlreichen Gäſte zu einer ſchönen Feierſtunde im „Hain“
des Oldenburger Turnerbundes, die einen feinen, ſtimmungs-
vollen Verlauf nahm. Oberturnwart Kunath ſprach ein
dringliche Worte über die Ziele der Deutſchen Turnerſchaft.
Gaugeſchäftsführer Heinken pries das Oldenburger Land als
Pflegeſtätte des von Urvätern her geheiligten Klootſchießens,
aus dem das Schleuderballſpiel hervorgegangen ſei. Den Höhe-
punkt bildete die Ehrung der Sieger und des letzten Gegners
durch den Spielwart der D. T. Braungardt. Dann ſchmückte
der Redner die Sieger mit dem ſchlichten Schmuck der deutſchen
Eiche. Spieler Diekmann-Schweiburg dankte im Namen der

Geehrten, Treue gelobend.
Für das Schleuderballſpiel und ſeine erwünſchte Verbrei-

tung im Lande und in der Deutſchen Turnerſchaft war das dies
jährige Meiſterſchaftsſpiel ein Markſtein von hervorragender

Bedeutung.

geſpielt gew. unentſch. verl. Punkt

4 3 4 2 7:1J. T. V. 3 3Ken ben 2 2Ammendorf 1 3 147Die Jugendklaſſe B hat am 26. Oktober alle Spiele erledigt.
Giebichenſtein liegt mit 0 Verluſtpunkten in Führung, gefolgt
vom K. T. V. mit 2, Möckerling 1911 mit 4 und A. T. V. Merſe
burg mit 6 Verluſtpunkten.

Halleſcher Turn und Sportverein
Die Spielabteilung des Halleſchen Turn und Sportvereins

1861 feiert am 8. und 9. November ihr vierjähriges Be
ſtehen. Auf allen Gebieten erfreut ſich dieſelbe eines aus-
gezeichneten Rufes und ſo manche Freundſchaften ſind vor allem
mit auswärtigen Turnvereinen im Laufe der Zeit gekünpft
worden; erwähnen möchten wir nur die rühmlichſt vekannte
Berliner Turnerſchaft, die leider wegen Verhinderung ihr
Kommen abſagen mußte. Die eine eranſtaltung findet am
Sonnabend im Hotel „Rotes Roß“ ſtatt. Am Sonntag treten
dann die Mannſchaften zu friedlichen Wettſpielen an.

Vormittags 8 Uhr empfängt die Fauſtballmann-
auf dem Platz des Jahnſchen Turnvereins (Sandanger)

ie Mannſchaften vom KTV.- Halle und Jahnſchen Turnverein
zu Plakettſpielen. Allen Freunden des ſchönen Fauſtballſportes
werden ſehr intereſſante Spiele vorgeführt. Sie ſind ſicher dazu
angetan, für das in Halle ſo bekannte Fauſtballſpiel neue An

zu werben. Nachmittags kommt auf dem Turnplatze des
Giebichenſteiner Turnvereins (Felſenſtraße) der Handball-
ſport zu ſeinem Rechte.

.20 Uhr nachmittags trifft die 1. Mannſchaft des Halleſchen
Turn und Sportvereins auf die ſpielſtarke erſte vom Giebichen
ſteiner Turnverein. Die Meiſterklaſſe und Jugend
haben ſich die gleichen vom KTV.Halle verſchrieben. Es ſpielen
2.20 Uhr die Meiſterklaſſe und 1 Uhr die Jugend. Auch die
Schüler ſind beſchäftigt, ſie tragen gegen KTV. das fällige Pflicht-

keſebun lange

auch viele neue hoffnungsvolle Jdealiſten mit Abenteurerblut.

Deutſchen, die mit Erfolg ihre Tätigkeit wieder in der Türkei auf-
nahmen, ſondern von den ſozialen Verhältniſſen im allgemeinen.

Ein ſozial geſchulter deutſcher Arbeiter, der die Notlage des
Arbeiters allein im „Kapitalismus“ ſieht, würde im Orient voll
kommen an ſeiner Theorie verzweifeln müſſen. Hier ſieht er die
Welt mit ßars anderen Aue an.
Hier hat das ſoziale Leben noch ſeine primitive, natür

liche BVaſis. Aber gerade die Natur iſt viel grauſamer, rück-
ſichtsloſer.

„Hier fehlen die e Fabriken, die Arbeiterheere „aus
ſaugen“, hier hat die Maſchine die Menſchen nicht entſeelt, hier
ilt de ndividuene Arbeit.“ Die Worte klingen ſchön, doch die
ealität?

Nirgendwo kann es größeres Elend ben als im Orient.
auptſtraßen ein Bett

J t liegen,Blinde, Krüppel, die ihre Gebrechen bloßlegen zur Anſicht, Kin
der, Mütter mit Säuglingen, ein unermeßliches Heer von Bett
lern, die in allen Sprachen der Welt bereits verſtehen, um Al
moſen zu bitten. Schmutz, Ungeziefer, Lumpen, freche Auf
dringlichkeit ſind die Attribute dieſer Welt.

Nun zu den fleißigen und geſunden Einwohnern: Sozia
ler Kinderſchutz iſt hier unbekannt. Die Kinder verdienen

n hier ſchonSein Jdealismus, der bereits die
hie in früheſter Jugend. Viele haben einen ſchwerenStiefelputzkaſten über die Schulter gehängt und gehen ſo a dem

Rufe „Bojadſchi“ (Stiefelputzer) durch die Straßen von früh
bis ſpät. Andere Kinder ſchleppen ſchwere Waſſerkrüge aus Ton

und ein Waſſerglas herum und bieten Trinkwaſſer feil. Wieder
Und das bidie ſpäte Nacht hinein. e e in

Beſonderes Mitleid hatte ich mit den kleinen Eſeltreibern,
die auf den Prinzeninſeln bei

onſtantinopel im Marmarameer hinter den Reiteſeln am Tage,
laufender hier gegen Mitternacht einſt

en bis zum Morgen ſo abgehetzt und der not
baf ihnen entzogen. Und das alles für ein paar
für ein Melonenmahl ausreichen, wovon ein

t E DarmkatarrhJm übrigen wird hier quantitativ un

mehrmals die etwa zweiſtündige Strecke
müſſen. Beim Mondſchein, er
werden die Jun

bekommen würde.
endlich gearbeitet.

Er tritt
aus tauſend und eine Nacht“ angeſehen werden.

Die Tatſache des Achtſtundentages dürfte hier als „Märchen
Früh. wenn

Berliner

eben und zahlreiche Familien, die bereits vor der Entente-
eit ſeßhaft geweſen ſind, kamen; aber mit ihnen

den zu, wenn er nicht ſogar wie das oft geſchieht bis
Jch will nicht von den traurigen Schickſalen der letzteren Mitternacht aufbehält.

reden, auch nicht von den landeskundigen, wieder einge wanderten
haupt welche hat.

iſt mit ſehr wenig ſchon zufrieden.hocken oder ſtehen ſie herum, g, ſ zufr

Freitag, 7. November 1924

im Schleuderball 1924
Turnverein Schweiburg deutſcher Meiſter

piel aus. Bei der Gleichwertigkeit der Mannſchaften ſind an
ampfmomenten reiche Spiele zu erwarten.

Der Spielabteilung vom Halleſchen Turn und Sportverein
aber wünſchen wir ein weiteres Wachſen, Blühen und Gedeihen.

Mannſchaftskampf im Kunſtturnen Berlin-Wien
Am kommenden Sonntag turnt die geübtere Riege der

r aft in Wien, um hier erſtmalig im
Kunſtturnen einen Mannſchaftskampf gegen den Deutſch Oeſterreichiſchen Turnverein auszutragen. Keſber iſt die Riege durch

den Unfall von Ehrhardt geſchwächt, den dieſer beim Ausſchei-
dungsturnen für den Städtekampf Berlin-Leipzig- Hamburg er-
ltt, ſodaß er nicht nach Wien mitfahren kann. Da aber d
Riege u. a. Steinert, Kroll und Kirchgatter angehören, beſteht

Internationale Fußballmeldungen
Der engliſche Fußball-Verband beabſichtigt im kommenden

Frühjahr eine Auswahlmannſchaft zuſammenzuſtellen, die eine
Wettſpielreiſe nach Auſtralien unternehmen ſoll. Die Spieler
werden ſich aus den beſten Profeſſional- Mannſchaften rekru-
tierien. Der ungariſche Meiſter M. T. K. Budapeſt unter-
nimmt Ende des Jahres eine Tournée, die ihn über n
Kiel und Brüſſel nach Paris führt. Der ſchwediſche Fußball
Verband hat das aus Uruguay erhaltene Einladungsſchreiben
zu einem Länderſpiel im kommenden Frühjahr abſchlägig
beſchieden.

Die beim Generalſekretariat der F. J. F. A. angemeldeten
internationalen Schiedsrichter für die laufende Saiſon ſind
folgende Schweiz: F. Herren, H. Funk; Oeſterreich: E. Braun,
F. Komar, H. Meiſl, W. Plhak, H. Retſchury; Aeghpten: M.
Sobhy Eff, A. Sadik Eff, Mohammed; Frankreich: G. Slavik,
Henriot, Vallat; Ungarn: M. Jvancſics, J. Vertes, L. Nagh, F.
Gero, H. Süß; Holland: Dr. van Biſſelik, W. Eymers, J.
Mutters, J. H. de Wolff, Th. van Zwieteren; Jtalien: G.
Mauro; Belgien: H. Baretto, J. Chriſtophe. Es liegen ſomit
noch nicht alle Meldungen vor.

Rennen zu Strausberg
AnſchlußJagdrennen. 2500 M., 8700 Meter. 1. E. S. Fürſten

bergs Blücher (Lüder), 2. Rotdorn (Edler), 8. Ganymed (Lewicki).
Tot.: 27, Platz 16, 15, 17. Ferner liefen: Magdalene (4), Mode-
puppe, Sommerflor, Lehnsgraf. Hals--4--6 Lg. Halma-
Jagdrennen. Ehrenpreis und 2500 M., 8000 Meter. 1. H. Kün
kels Siri (Edler), 2. Hößling (Thalecke), 8. Rahel (Stys). Tot.:
147, Platz 51, 85, 834. Ferner liefen: Eichkatze (4), Zauberflöte,
Wippchen II, Fontamora, Kalla, Caprivi, Primavera, Sapientia,
Eiſenkrone, Kadewitt. 14 Lg. Herold-Rennen.
2500 M., 1200 Meter. 1. Frhr. E. v. Buddenbrock-Pläswitz
Permala (Grabſch), 2. Dr. Mabuſe (Staudinger), 8. Santa
Lucia (Müſchen). Tot.: 29, Platz 19, 31, 38. Ferner liefen:
Hexenprinz, Nimrod, Paladin, Larin, Lunga, Ama. 1--38 Lg.
HubertusJagdrennen. 2500 M., 4000 Meter. 1. O. Hantkes
Mark Anton (Beſ.), 2. Palette (Hr. v. Eckartsberg), 8. Daim II

v. Moßner). Tot.: 118, Platz 26, 15, 16. Ferner liefen:
iwia, Radom, Heldin, Maberthe. Hals 11 o

Müncheberger Hürdenrennen. 2500 M., 2800 Meter. 1. A. ReithsMundſchent (Kuhnke), 2. Cambutta (Thalecke), 8. Cyane (Heit

ner). Tot.: 28, Platz 18, 12, 15. Ferner liefen: Rhapſodie,
Attacke II. Tamara, n Jlſe, Partei, Teufelsnärrin.
4—-8 L. Hohenſtein-Jagdrennen. 2500 M., 8700 Meter.
1. G. Kramers Oceanga (Walt. Heuer), 2. Gnädigſte (Lewicki),
3. Jungvernrede (Kränzlein). Tot.: 25, Platz 18, 99, 88. Ferner
liefen: Nalog (4), Propulſor, Zwirn, Jongleur, Simona,
Aſſony, Tradition, Waldrun, Atalanta, Sultane VIII. 8--225 L.

Nicotin-Rennen. Ehrenpreis und 2500 M., 2600 Meter.
1. O. Marcus' Achilleion (Nowak), 2. Peskaro (Jentzſch),
3. Räuberhauptmann (Blume). Tot.: 25, Platz 17, 28, 22. Ferner
liefen: Dannabourg (4), Mellaroſa, Narr, Briſe, Ruhr, Gigerl,
Sonnenſchein. 3--2—5 Lg.

Rennen zu horſt-Emſcher
1. Rennen. 1. Moſelkern (Osw. Müller); 2. Tantalus (Prä-

ger); 3. Blankenburg (Groſſe). Tot.: 12, Platz 11, 12, 11. Ferner
liefen: Gelbſtern, Satan, Lichtfee, Amneris. 35-1 Lg.
2. Rennen. 1. Strumen (Steffen); 2. Mette (M. Möller); 3.
genſtrick (Holtei). Tot.: 62, Platz 1, 12, 13. Ferner liefen Sere
niſſimus, Eiros, Gloſſe, Lavendel, Le Rocher 4-2 Lg.
3. Rennen. 1. Paſſion (Unruh); 2. Mail (Eicke); 3. Florett
(Wodke). Tot.: 45, Platz 19, 94, 88. Ferner liefen: JTdealiſt,
Pontillas, Fokker, Teddy Bear, Kofel, Miette, Aliſſa. 3--1 Lg.
4. Rennen. 1. Toska II (Holtei); 2. Eichkater (O. Möller);Maunta (Köhnke); 8. Eisblume (H. Möller). Tot.: 141, Platz

der Tag anbricht, macht der Kaufmann ſein Geſchäft auf und
abends, wenn die Sonne untergeht, macht er gewöhnlich den La-

Mittagszeit kennen die meiſten Geſchäfte
nicht, man ißt im Laden. Auch die Angeſtellten, wenn man über-

Meiſt iſt der Orientale ſein eigener Arbeitgeber. Er hat
einen kleinen Stand oder trägt laut ſchreiend ſeine Ware in der
Sonnenglut ſpazieren.

Unermüdlich ſucht er neue Verdienſtmöglichkeiten. Jn den
Bazaren ſprechen gutgekleidete Kaufleute die Fremden in ihrer

Landesſprache an und ſuchen ſie zu ihrem oder, wenn ſie nur
„Anreißer“ ſind,
ſonders ſchlau war ein Türke, der an Sonntagen und Freitagen

zu einem fremden Laden zu ſchleppen. Be

(dieſe gelten hier als Ausflugstage nach den Jnſeln, da ſie den
chriſtlichen und den mohammedaniſchen Feiertag bilden) auf den

Schiffen mit einer kleinen Perſonenwage herumging und durch
Wiegen der Perſonen viel Geld verdiente.

Der Begriff „viel“ iſt natürlich ſehr relativ, ein Orientale
Vergnügungen wie Tanz,

Theater und Varietee kennt er ſo gut wie gar nicht, auch der
Kinobeſuch iſt trotz der billigen Preiſe ſehr gering (abgeſehen von
den großen Kinotbeatern in der Enropäerſtadt Perag, die auch,

was das Geſchäftsleben anbelangt, eine Ausnahme bildet.
Ein paar Früchte oder Gemüſe genügen dem Orientalen

vollkommen, mit etwas Brot dazu. Ein Europäer kann dieſe
Ernährung ſchon des Magens und des Darms wegen nicht ver

tragen.
Die Geßälter der Unterbeamten ſind auch ſehr niedrig, ſelbſt

für orientaliſche Verhältniſſe. Trotz der Bemühungen der neuen
türkiſchen Regierung iſt der Begriff „Bakſchiſch“ doch noch nicht
verſchwunden, ſeſbſt in den Miniſterien halten heute noch die
Portiers und Diener die Hand noch Bakſchiſch auf oder ſuchen
durch Anvreiſen ihrer „Hilfe“ ſich Trinkgelder zu verſchaffen.

Auch an dem Moßammedanimnus können wir Europäer nicht
einfach mit dem Schlagwort: „Ach, wie intereſſant!“ vorüber

gehen. wie es ſo viele tun.
Eine tiefe Kluft trennt noch heute den Chriſten vom Mo

hammedaner. Das Mißtrauen dem „Giaur“ (Chriſtenbund!)
gegenüber iſt noch immer da. Nur in wenigen aufgeklärten
Kreiſen jſt es geſchwunden, die große Maſe iſt noch in den mittel-
alterlichſten Anſchauungen befangen. Wir dürfen uns ja nicht
einbilden. als Deutſche beſondere Vorſiebe hier zu haben, für den
kleinen Mann bier ſind, alle „Franken“.) Vor kurzem wurden
die in Honſtantinovel ſeit ſangem beßeßenden fransözſiſch-katholi
a re git e denn geſchloſſen: „Da ſie die chriſt
ichen Hreuze in den Schulräum i i ir en nicht entfernten, die chriſtliche



19, 7, Ferner liefen: Kanonade, Gräfin Marie, Ladis
laus, Salvator, Nanu. 6—-3 Lg. 5. Rennen. 1. Günſtling
Starnecker); 2. Liebhaber (Stolpe); 83. Caprette (Eicke). Tot.:
162, Platz 60, 71, 45. Ferner liefen: Ottone, Sarello, Sonnen
könig, Fernſicht, Freilicht, Balmung, Brigant, Südwind, Jm
perialiſt, Meilenſtein, Filius, Freiſchütz, Peter. 29.
6. Rennen. 1. Hilde (Groſſe); 2. Maloja (Stranecker); 3. Manta
ling (Wermann). Tot.: 98, Platz 88, 280, 259. Ferner liefen:
Sedalia, Letzter Nicham, Goldmark, Fritz Rißaus, Holm, Loriſſa,
Simons Delight, Francion, Fritz, Serenade, Struma, Nymphe II,
Romneh. I Lg. 7. Rennen. 1. Mylord II (Ottm. Bauer);
2. Ambroſie (O. Möller); 8. Kritiſcher u Tot.: 31,
Platz 15, 91, 19. Ferner liefen: Metis, gyare, Porphyr II,
Anika, Haeckels Nichte. 6—4 Lg.

Ueber Schneeſchuhfahrten in der Silvretta, Montafon
und Paznaun ſpricht in einem Lichtbildervortrag Jngenieur
Lent aus Schrungz in Vorarlberg am 8. Nov., abends 8 U
in der Univerſität (Aud. max.). Herr Lent iſt einer unſerer
bekannteſten Alpenläufer, der Verfaſſer des ausgezeichneten
Skiführers „Die blaue Silvretta“. Der Vortrag iſt nicht nur
für den Schneeſchuhſport, ſondern auch für alle Freunde der
alpinen Gebirgswelt ein Ereignis. Wir weiſen auf die Ver
einsnachrichten des Skiklubs lle, e. V., hin.

W. Rütt in Holland ſiegreich. Altmeiſter W. Rütt konnte
in Maaſtricht einen ſchönen Erfolg feiern. Er gewann mit
Franſſen als Partner ein 50 Kilometer-Mannſchaftsfahren ganzüberlegen gegen eine allerdings nicht ſehr ſtarke Gegnerſhaft

Aus aller Welt
Zehn Bergarbeiter verſchüttet

Paris, 4. November.
Aus London wird gemeldet, geſtern früh 2 Uhr in dem

Bergwerk Groft (Kumberland) zehn Bergarbeiter verſchüttet
wurden. Es gelang, mit ihnen in Verbindung zu treten.

Ku Klux Klan-Schlacht in Ghio
Newyork, 3. November.

Die blutigen Kä in Riles (Ohio) ſind erſt zum Still
ſtand gekommen, nach ein Jnfanterie- Regiment heran
rückte. Sofort nach dem Eintreffen der Truppen wurde der
Belagerungszuſtand über die Stadt verhängt. Nachträglich
wird gemeldet, daß die Kämpfe in eine wahre Schlacht zwiſchen
etwa 3000 Angehörigen des Ku Klux Klan und mehreren
Hundert Mitgliedern der Gegenbewegung, des „Flammenden
Zirkels“, ausgeartet waren. Als die Ku KluxLeute einen
Demonſtrationszug veranſtalten wollten, wurden ſie von dem„Flammenden Ziktel am Stadteingang empfangen. Bei den

Kämpfen, die mehr als einen Tag andauerten, wurden drei
getötet, mehrere ſchwer verletzt. Die Bevölkerung ſtand auf
Seiten des „Flammenden Zirkels“,

Drei Perſonen durch Starkſtrom getötet
Honnef, 4. November.

Jn der Umgebung von Honnef waren drei Perſonen mit
dem Fällen einer Fichte beſchäftigt. Der Baum fiel auf die
Starkſtromleitung und alle drei, eine Frau mit ihren
r Söhnen, wurden vom elektriſchen Strom
getötet.

r

Das Rheinhochwaſſer ſteht. Der Rhein iſt ſeit Diens
mittag 3 Uhr nicht mehr geſtiegen. Er hatte einen Höchſtſta
von 8,05 Meter erreicht, alſo nur ein Meter weniger als bei
der großen Ueberſchwemmungskataſtrophe im Januar 1920. Die
Sieg hat bereits den Stand der großen Hochwaſſerkataſtrophe
vom Jahre 1909 erreicht. Das an dem Fluß gelegene Gebiet
zwiſchen Siegburg und Menden bildet einen einzigen großen
See.

Bootsunglück auf dem Rhein. Ein mit drei Perſonen be
ſetztes Paddelboot kenterte in der heftigen Strömung des
Rheins. Zwei der Jnſaſſen konnten gerettet werden, der dritte,
ein Chemiker aus Trier, iſt ertrunken.

Ueberſchwemmungsſchäden in Düſſeldorf. Durch das Hoch-
waſſer des Rheines, das ſchon den Kaiſer-Wilhelmpark über
flutet, wird die im Bau befindliche große Rheinpromenade, die
nach Kaiſerswerth führt, ſtark gefährdet. Große Teile der Auf
ſchüttungen ſind bereits weggeſpült.

Minen in der Oſtſee. Jn letzter Zeit haben Treibminen in
der Oſtſee, im Bottniſchen Meerbuſen und vor Finnland die
Schiffahrt geſtört. Hierzu erklärt eine Kopenhagener See
verſicherungsgeſellſchaft, daß es ſich um Tiefwaſſerminen
handelt, deren Ankerketten jetzt verroſtet und daher durchgebrochen
ſind. Zwiſchen den und Bergen wurden während
des Krieges allein 60 000 nen gegen deutſche Unterſeeboote

ausgelegt, wovon 40 000 bisher aufgeftſcht worden ſind. Die
anderen 20 000 kommen jetzt allmählich an die Oberfläche und
en noch etwa zehn Jahre lang die Schiffahrt unſicher
machen.

Der Eiſenbahnverkehr Bonn Koblenz unterbrochen. Der
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Bonn und Koblenz iſt
Hochwaſſer lahmgelegt.

Wegen ſchwerer Gefährdung des Mainzer Doms, deſſen
Holzfundamente zum Teil verfault ſind, hat der CharitasVer
band der Erzdiözeſe von Mainz ſich entſchloſſen, die Mittel zu
den notwendigen Ausbeſſerungsarbeiten durch eine Mainzer
Dombaulotterie aufzubringen.

Die eigenen ſechs Kinder umgebracht. Das Schwurgericht
in Weiden verurteilte den Tagelöhner Hettler von
Hohenſtraßen, der in den Jahren 1918, 1914, 1915, 1917,
1918 und 1924 je eines ſeiner ſechs Kinder auf die grauenvollſte
Art getötet hatte, zweimal zum Tode. Er hatte ſchon
lange vor der Tat den Kindern die notwendige Nahrung ent
zogen und ſie ſchwer mißhandelt.

Ein Einbrecher erſchoſſen. Am Sonntag überraſchte der
Oberſt a. D. von Pirſchen in ſeinem Hauſe am Belle-
AlliancePlatz 20 in Berlin einen Einbrecher, der im Begriff
war, eine Vodenkammer zu erbrechen. Er feuerte auf
den Mann und dieſer wurde durch drei Schüſſe ſo ſchwer ver
letzt, r nach ſeiner Ueberführung in das Krankenhaus
verſtarb.

Verhaftung eines berüchtigten Taſchendiebes. Der Berner
Polizeibehörde iſt es gelungen, den berüchtigten internatior. alen
Taſchendieb Alexander Magnidorff alias Gofmanski aus Ruß-
land in einem Genfer Hotel zu verhaften. Er befand ſich in
Begleitung ſeiner Frau und ſeines Kindes und hatte ſich von
Frankreich aus ohne Paß in die Schweiz eingeſchmuggelt.

Die Aermſten der Armen betrogen. Der vielfach vor
beſtrafte Schuhmacher Hartmann hatte ſich in Berlin wegen
unerhörter Schwindeleien vor Gericht zu verantworten Der
Gauner ſuchte alleinſtehende Frauen auf, die von Armen
unterſtützung lebten, bezeichnete ſich als ſtädtiſcher Armenarzt,
nahm anſcheinend Unterſuchungen vor und benutzte einen

ünſtigen Augenblick, um den armen „Patientinnen“ die letzte
e zu ſtehlen. Der Anklagevertreter bezeichnete die Hand

lungsweiſe des Schwindlers als bodenlos gemein und Hart-
Tee wurde zu fünfeinhalb Jahren Zuchthaus ver-
urteilt.

Mord und Selbſtmord. Geſtern nachmittag wurde in Elber-
feld eine Fabrikarbeiterin in der Wohnung ihres Bräutigams
von dieſem erwürgt. Der Mörder hat darauf Selbſt-
mord verübt.

Der Bräutigam wider Willen. Jn der italieniſchen Be
völkerung Newhyorks erregt eine Entführung großes Aufs-
ſehen, bei der der Mann der Entführte war, der zur Heirat
gezwungen werden ſollte. Maure Amendolari, ein ſchwarzäu
giger Jtaliener, war mit einer Landmännin Pasqua Lanzi-
ler a bekannt geworden, die den Ehrgeiz hatte, unter allen Um-
ſtänden ſeine Frau zu werden. Zu dieſem Zweck lockte ſie ihren
Angebeteten mit Hilfe von drei Freundinnen nach einem möb-
lierten Zimmer. Dort wurde ihm eröffnet, er habe die ſchöne
Pasqua zu heiraten oder er müſſe ſterben. Als er ſich weigerte,
wurde er in dem Zimmer eingeſchloſſen. Seine vier Entführe-
rinnen verſorgten ihn mit Speiſe und Trank, wollten ihm aber
nicht die Freiheit geben. Schließlich wurde er in ein Auto ge-
ſetzt und die vier Damen fuhren mit ihm in das nahegelegene
White Plains, wo die Hochzeit ſtattfinden ſollte. Amendolari
weigerte ſich jedoch ſtandhaft, ſein Jawort zu geben und er-
ſtattete Anzeige.

Theatraliſche Selbſtſtellung zweier Briganten. Auf unge
wöhnliche Art haben ſich zwei lange vergebens geſuchte ſardi-
niſche Briganten den Behörden geſtellt. Sie hatten ſich vorher
mit ihren Advokaten verſtändigt und wurden von dieſen an
einer einſamen Stelle im Walde in zwei Automobilen erwartet.
Die Briganten erſchienen hoch zu Roß in uralten flammend-
roten Koſtümen, übergaben die Pferde ihren Begleitern und

ſich in die Automobile, die ſie zum Erſtaunen der ganzen
evölkerung bis vor die Tore des Gefängniſſes führten, wo ſich

die Briganten von ihren Freunden und Rechtsanwälten aufs
herzlichſte verabſchiedeten. Die Polizei ſuchte die beiden ſeit
über zehn Jahren, ohne ihrer habhaft zu werden. Auf ihre
Verhaftung war ein Preis von 150 000 Lire ausgeſetzt.

Das Eiſenbahnunglück auf der Strecke Liverpool-Blackpool.
Nach den neueſten Meldungen beträgt die Zahl der Toten 18
und die der Verwundeten 36. An der Unglücksſtätte ſind über
300 Mann mit Rettungsarbeiten beſchäftigt. Der König hat
durch die Verwaltung der Eiſenbahnlinie den Hinterbliebenen
der Verunglückten ſein Beileid ausgedrückt.

Das Heiratsverbot für Lehrerinnen in Holland. Nachdem
durch Erlaß des Unterrichtsminiſters alle verheirateten Lehre-
rinnen des Dienſtes enthoben werden ſollten, ließ ſich eine

Jm großen und ganzen iſt der Türke jedoch freundlich in
ſeinem Benehmen, mitunter ſogar von großer Liebenswürdigkeit.
Und doch: ganz klug wird man nie aus ihm.

Die Stellung der Frau gibt dem geſellſchaftlichen
und damit dem kulturellen Leben in jedem Volke die Richtung.
Wenn auch der Zwang, ſich auf der Straße zu verſchleiern, ge
ſetzlich aufgehoben iſt für die Frauen, ſo iſt mit dieſer Aeußer
lichkeit zwar ein Schritt, aber nur ein kleiner, getan. Die meiſten
in Kleinaſien lebenden Orientalinnen gehen nach wie vor tief
verſchleiert und an eine geſellſchaftliche Gleichberechtigung der
Frau iſt nicht zu denken. Nur ganz wenig „moderne“ Türkinnen
gehen abends mit ihrem Mann in ein Café, noch heute fahren
die Türkinnen auf den Dampfſchiffen, die den Verkehr auf dem
Bosporus von den Vororten mit Konſtantinopel verbinden, nur
im Frauenabteil. Selbſt wenn ſie mit ihrem Manne fahren,
bleibt jeder während der oft zweiſtündigen Schiffahrt vom anderen

etrennt.8 Durch dieſe immer noch an „Haremstrennung“ erinnernden

Sitten und die dadurch noch heute beſtehende Ausſchaltung der
Frau aus dem geſellſchaftlichen Leben fehlt das, was wir Deut
ſchen als unbedingt erforderliches Kulturgut empfinden:
der geiſtige Austauſch von Mann und Weib in
der Form der bürgerlichen Geſellſchaft.Die Pflege von Kunſt und Literatur, die Pflege der Ethik,
alle die feinen Blüten unſeres Kulturlebens konnten auf dieſem
Voden noch nicht zur Entwicklung gelangen. Auch ein heutiger
Goethe würde bei der Befolgung ſeines Spruches: „Willſt du er
fahren, was ſich ziemt, ſo frage nur bei edlen Frauen an“, hier
kein Glück haben.

Aber ſelbſt eine gute deutſche Hausfrau würde vergeblich
praktiſche Kochrezepte und Einkaufsquellen erfragen. Die Orien-
talin geht nicht „einkaufen“, ſie bleibt im Hauſe. Der Mann da
gegen muß Sachverſtändiger in Einkäufen für den Haushalt ſein,
abends, wenn er aus dem Büro oder Geſchäft nach Hauſe kommt,
ſchleppt er ſich mit ſchweren Paketen und Handtaſchen, um Fleiſch,
Gemüſe und Früchte nach Hauſe zu ſchaffen. Die Dienſtboten
verrichten in den beſſeren Familien faſt ausſchließlich die Arbeiten
und die Frau pflegt ſich und geht im Klatſch, vorzüglich über
Toilettenfragen, auf.en e ger Hnderen Seite die moderne Türkin von heute,
die aus guter Familie ſtammt, viele Sprachen beherrſcht, muſi
kaliſch und hochgebildet iſt, mit Recht anzuerkennen iſt, wenn
guch die türkiſche Regierung in Angora ſich bemüht, modernen
Geiſt hineinzubringen, ſo mag dieſe Tatſache ſich zur geſamten
Türkei heute verhalten wie etwa der türkiſche aufgehende Mond
zu dem erſtrebten Vollmond.

Heute haben wir allen Anlaß noch, beim Betrachten des
orientaliſchen ſozialen wie kulturellen Lebens unſern vielfach ver-

durch das

große Zahl von ihnen ſcheiden, um im Dienſt bleilebten aber trotzdem weiter in J n n a
ſchiedenen Gatten. Der „Matin“ berichtet jetzt aus ung v
daß nach dem jüngſten Erlaß des Unterrichtsminiſters ten

bereits geſchiedenen aber noch in Ehegemeinſchaft be
Lehrerinnen den Unterricht von jetzt ab nicht bendedürfen. 9 les 9t. mehr verſchen

Die Verlegung der Zeppelinwerft nach Sevillg. De
des ſpaniſchen Flugweſens, Kommandant Herrexa, teilt m Che
Abmachungen mit der Zeppelinwerft Friedrichshafen i
ſeien. Danach ſoll die geſamte Werft nach Sevilla fa
werden und hier unter deutſcher Leitun g gr Nach 8
ſchiffe für den Luftverkehr zwiſchen Spanien und Argen freiheit
erbaut werden. Zunächſt ſöllen vier Luftſchiffe mit eine mien baren Be
halt von je 180 000 Kubikmeter gebaut werden, von de h einen Dritt
jedes mit neun Motoren von 400 PS. ausgeſtattet a demnach auAktionsradius beträgt 25 000 Kilometer. Die Geſelſha händlers a
Sevilla iſt mit einem Kapital von 90 Millionen Peſeten r n wenn der
gegrürdet. Das Unternehmen wurde unter das Prote nehmer
des Königs von Spanien geſtellt. Der erſte Flug See pflicht nicht
Buenos-Aires ſoll im Jahre 1927 anläßlich der Hiſpane a nahmsweiſe
kaniſchen Ausſtellung ſtattfinden. Amerj Die Fr

Gasvergiftung durch Benzin. Die Todesfälle in dem bezw. ob diratorium der Standart Oil- Geſellſchaft in Newyork ſah der Weiter!
der überraſchenden Tatſache geführt, daß eine ganze Reihe zu Beförderung
Benzinfabriken in den Vereinigten Staaten in den letzten H falle oft gr
chen „verbeſſertes Motorenbezin“ auf den Markt gebracht 6 Grenze z
ben, das zwar bedeutend geſteigerte Nutzkraft ergibt de Fälle vorko
Dämpfe und Gaſe jedoch in höchſtem Maße gefährlig i I eibefinan
Die Auspuffgaſe des Motors, die von Paſſanten eingegine veft 1/2
werden, können ſchwere Schäden der Geſundheit herbefihe Dem e
und die Gaſe, die ſich an den Abfüllſtationen entvite n ne Koh,
fährden das Leben und die Geſundheit der Angeſtellten Lieferung t
einer Unterſuchung handelt es ſich um TetraAethylVlei i die für ſie
die ſich aus dem Bengzin bilden und die furchtbarſten Virhn Transpor u
ausüben. Die Behörden haben Maßnahmen getroffen un ha die Beſtellu
Verkauf dieſes Benzziins zu verhindern. eines

Teilen de
Hermann Löns: Mein niederſächſiſches Skizzenbuth hohlen müſ

Ganzleinen gebunden 6 Mark. Ein 342 Seiten ſtarker Band g unter
beſtem, weißem, holzfreiem Papier ſorgfältig gedruckt. Verl Kohlen nd
Adolf Sponholtz, G. m. b. H., Hannover.) Landſchaftsſchilderunge entſprechen
und Städtebilder von eigenem Reiz und großer Wirklichkeits geladenenrollen Kulturzuſammenhänge auf. vergleichen Weſensart m

ndSitte der Bewohner, füllen mit Geſtalten vergangener J von
Gaſſe und Flur und laſſen plaſtiſche Bilder aus unſerer en Mille ckette
deutſchen Heimat vor unſeren Augen erſtehen. Wie Hermen emäß jewe
Löns ſeine engere und weitere Heimat ſieht ſo ſollte auch jeder Es han
Deutſche die Landſchaften unſeres Vaterlandes ſchauen. Trimmen n

det oder ar
Umſatzſteuer

Keichsfi
Großen Se
dem Falle

das mit de
teil der
Tätigkeit de

Fortbewegu
umfaſſe, oh
beſtimmten
förderung d
Uebernahme

wenn Beſuch komm

hilft sich die Hausfrau schnell aus jeder Verlegenhet,
wenn sie

Spritzgebackenes
Schiffes.

nach folgendem müſſe die I
Weiſe erfolGefker- Rezept Vemert

erstelt: nehmers da375 g Margarine Pfd ca. o. o. N. et250 e Zucker Pfd ca. o. gehört, r2 Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 0,12 Rechnungsſt
125 z abgezogene und gemahlene Mandeln höhte Beförtd. ca. 2 e 950 Dieſea Ca. 99 Dieſe250 g Weizenmehl Pfd. ca 0224 0,19 Keichsfinan250 g Dr. Oetker's Gustin oder feinstes Stärke- Umſ-St.-Gmehl Pfd. Ca. 0,64 e e l7 e e e 17 0.32 m. r

M. e. 16

Esgibt.

Vetracht get Rühre die Butter schaumig, gib allez Hereit n Zutaten nach der Reihe daran, fölle die
Teigmasse in eine Butter- oder Gebäckspritze und spritze kleine Kräme

oder S, die man bei mäbiger Hitze bäckt.
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, wenn

vergriiten, durch Postkarte gratis und franko von

Dr. A. OetkKer, Nährmitteltabrik, Bieleteld,
Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen,

loren gegangenen Nationalſtolz wieder zu ſtärken und, ſtatt mit
unſeren Jdealen in die Ferne zu ſchweifen, erſt einmal das Gute
bei uns zu betrachten, das ſo nahe liegt.

Liederabend von Leonore Wallner
Ein gewaltiges Programm bvielverſprechenden

7 Schubert-, 12 Schumann und 5 Mahler-Lieder,
Abend ſelbſt eine große Enttäuſchung!

Leonore Wallner hat ſich entſchieden zuviel zugemutet, wenn
ſie glaubt, mit ihren Leiſtungen für einen offiziellen Lieder
abend befriedigen zu können. Wohl zeugt die Stimme, vor
allem in der Tiefe und Mittellage, von gewiſſer Schulung, doch
entbehrt ſie in der Höhe jedes Wohllauts und Glanzes. Die
hohen Töne kamen äußerſt mühſam und gepreßt und löſten in
ihrer ſpitzen und ſcharfen Art oft höchſtes Unluſtgefühl aus,
welches noch durch zahlreiche Jntonationsunreinheiten erhöht
wurde. An der Deklamation fiel die äußerſt unſchöne Behand-
lung der Vokale (e wurde zu einem breiten eil) und die allzu
geringe Beachtung der Konſonanten auf, worunter natürlich die
Verſtändlichkeit des Textes ſehr litt.

Hinſichtlich der Vortragskunſt, die die ſtimmlichen Mängel
vielleicht z. T. hätte ausgleichen können, iſt es auch nicht allzu
weit her! Wohl zeigten ſich zuweilen Anſätze zu einem Aus
ſichherausgehen, doch vermochte der Vortrag auf die Dauer nicht
zu feſſeln. Grundverkehrt war es daher auch, Lieder zu wählen,
die man ſchon z. T. xmal von Größen in höchſter Vollendung
gehört hatte (Doppelgänger, Erlkönig, Mondnacht, Frühlings-
nacht!)). Den Eichendorff-Zyklus v. Schumann zuſammen-
hängernd zu bringen, war lobenswert, doch hätte hier die
Stimmung der einzelnen Lieder noch genauer erfaßt und wieder-
gegeben werden müſſen.

Zum Schluß ſei noch anerkennend erwähnt, daß die
Sängerin das ganze Programm auswendig ſang und ſomit
wenigſtens ein gutes textliches wie muſikaliſches Gedächtnis an
den Tag legte. Am Blüthner begleitete Prof. Dr. Paul
Klengel (Leipzig in geſchmackvoller und dezenter Weiſe.

Dr. Alfred Fast.

Jnhalts,
und der

„Der fliegende Holländer“. Am Freitag gelangt im Stadt-
theater Richard Wagners dramatiſche Ballade „Der fliegende Hol-
länder“ nach zweiſähriger Pauſe wieder zur Aufführung. Auch
in dieſem Spieljahr wird das Werk, um das unaufhaltſame
Vorwärtsdrängen des dramatiſchen Geſchehens ſinnfällig in
Erſcheinung treten zu laſſen, ohne Pauſen gegeben. Zuſpät
kommende können alſo nur nach der Ouvertüre eingelaſſen
werden. Neubeſetzt ſind der Daland mit Carl Timäus, der ſcher Erde und deutſcher Art

Erik mit Fritz Berghof und der Steuermann mit Walter Hab
hammer; von früheren Aufführungen ſind beſtens bekannt die
Senta von Frau Günzel-Dworski, die Mary von Henriett
Boehmer und die Titelpartie von Fritz Kerzmann Die muß
kaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Fritz Volkmann, die ſzeniſche
Aug. V. Roeßler. Sonnabend, 734 Uhr „Ein Sommernachts
traum“. Sonntag findet die infolge Streiks abgeſetzte erſte
Wiederholung von Webers „Eurhyanthe“ ſtatt. Beſetzung wie bei

der Erſtaufführung.
Gaſtſpiele im Stadttheater. Die bekannte Schauſpieleri

Lucie Höflich vom Deutſchen Theater in Berlin gaſtiert au
Einladung der Jntendanz am 21. November in Schönherr
„Weibsteufel“. Am 29. und 380. November gaſtiert de
„Maskenwagen der Holtorf-Truppe“ mit Wedekinds „König ſr
kolo“ und Shakeſpeares „Der Widerſpenſtigen Zähmung'.

Der Flottenbund Deutſcher Frauen, E. V. (Ortsgrume
Halle), tritt nach längerer Zeit wieder an die Oeffentlichkeit
Fregattenkapitän a. D. Vollmer wird am Sonntag, der
16. November, vormittags 2812 Uhr pünktlich im Auditoriun
maximum der Univerſität „Ueber Deutſchlands Seeintereſſen und
Seegeltung“ ſprechen. Er wird uns zeigen, warum auch heut
noch das Wort gilt: Seefahrt iſt not, und wie nötig es iſt d
das Verſtändnis für dieſes Wort in weiteſte Kreiſe unſres Vollei
hineingetragen wird. Die Bundesvorſitzende Frau Marie Frödlich-Plauen, wird vorher über Zweck und Ziele des Flotten
bundes berichten. Karten bei Hothan 50 Pfennig. (Siehe kb
zeige am Sonnabend.)

nteilRüssel v
let ingke

Nein

Broſchiert

2 r eZirkus. Engelhorns Romanbibliothek. 1,25 Gohdneth
0,75 Goldmark, 0,95 Schw. Frs.; Ganzleinen1/60 Schw. Frs. Ein prachtvolles Büchlein, das
art und Lebendigkeit heraushebt aus der Fülle der Pon n
kleine Liſinka vom Zirkus, die ſpäterhin berühmte Lunſtrer an
ſchildert in Tagebuchform ihren Werdegang, die ſchweren under Ausbildung, die Freuden eines abwechſtungereigen a

die Erfüllung ihrer ehrgeigzigſten Wünſche. Hier iſt m
künſtelt, nichts erdichtet; hier iſt aus unmittelbarem u
ſchöpft und hinter der ſchlichten und urwüchſigen Form der
ſtellung birgt ſich eine hohe Erzählerkunſt. gen geHermann Löns: Für Sippe und Sitte. Jn Ganzleinen J
unden 4,50 Mark Ein gefälliger Band von über 9 Bogen weh
fang in der gleichen Ausſtattung. (Verlag Adolf ar
G. m. b. H., Hannover.) Eine Sammlung der wertvollen bei ſten
und volkskundlichen Aufſätze des Dichters und ſeiner
für Natur- und Heimatſchutz. Dieſes Buch wurzelt feſt in
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Große Neueingänge ermöglichen die Fortsetzung des

assen- Verkaufs
vom Freitag, den 7. bis Sonnabend, den 185. November

e aus eginfard. Flauschstoff, helleDamen u. dunkle mod. Farben, jugendl.
Mäntel Formen, mit Biberetikragen

Damen a eintart. Flauschstoff, mod.
Mäntel Ausführungen

e

Damen- aus gemustertem, flauschartigen u ne aus einfarbigem Tuchstotft, mit
Stoff, mit Knopfgarnierung einfarbiger Kurbeleiänte MäntelDamen- a einfarb. Velour u. Tuchstott,Da men- àüus einfarbigem Flauschstoft, in

M ä n t el verschied. mod. Ausführungen
abgeſeht

Ein Posten M ä ntel verschiedener mod. AusführungMark pto

Da men aus dunklem, gemustert. Flausch-

M änt el stoff, mit aufgesetzten Taschen

c N. J chimeider, uIIe
Jnſi. Joſiconnes Acogenonw

du M

See 130cm lg., ganz gefütt. g9

un

Auftrag
öhe der zu

Eiſenbahn
Aufträger n

n

S I n hSudan M eeee Mundh Heute und Freitag Mi gw Sie kaufen viſig J
ri

Welthe Koloniaiwaren-
Großhandlung

das sich durch Belieferung und an-
r geringe finanzielle Unterstützung

ukrativem Unternehmen mit aussichts-
reichen Umsätzen? Sicherheit kann ge-
stellt werden. Verluste ausgeschlossen,
weil nur Kasseverkäufe. Gell. Meeeb
unter B. X. 5896 an Rudolt
Moos eoe, Brüderstrabe 4.

beſonders billige
See-Fiſch-Tage!?

JslandGoldbarſch ohne Kopf Pfd. 22 Pf.,
Jsland Seelachs ohne Kopf Pfd. 40 Pf.,
Jsland-Kabliau ohne Kopf Pfd. 45 Pf.,
JslandSchellfiſch ohne Kopf Pfd. 45 Pf.

Ferner meine in beſter Güte bekannten

Nordſeefiſche:

und dabei Kaufen sie Qualitätsware bei mi
Bettsteſten für Erwachsene v. 21,-- M. an Feder-Decekbetten, 200)(180 cm,
Bettstelen für Kinder v. M. an prima federdichtes inlett v. 21, M. an
Helzbettstelien für Kinder v. 20, M. an Feder-Koptkissen, 80)(80 cm,
Matratren für Erwachsene v. 14, M. an prima federdichtes inlett v. M. an
Matratzen für Kinder V. M. an Steppdeeken für Kinder V. 13, M. an
Betttedern e T 10 M. an Steppdeoken f. Erwachsene v. M. an

Zahlungserleichterungen.

Betton-Spozialhaus

Bruno Paris, eKabliau o. K., Schellfiſch o. K., Scholle, Seelachs o. K., 9 1 Minute vom Markt.
Angel-Schellfiſch, Rotzunge, Steinbutt. nunSonnabend: Friſcher Fluß Hecht und Haff- FriſcheZander, lebende Karpfen, Schleie. denn

Räucherwaren täglich friſch! 9 Pfd. netto 16,20 Mark

Empfehle für diese Woche
pa. frische Hasen, Rotwild,
sämtl. Gefiügel in nur wohlbekannterGüte und Qualitkt.
E. Riemer, Wörmlitzer Straße 101

und Woehenmarkt. Fernruf 3484.
Kanfe jeden Posten Wild und Geflägel,hole selbeat mit Gesohirr ab.

Wer wirklich
gute hausschlacht

Friedrichshof (Oſtpr.).

jeden Dtongtas und Proitas steis am lager oder kuratris tig eferdar.öpelſezimmer Grosses Schlachtefest Reparaturen e
Feinſte ger. Bundl-Nale 1 Buncl 1 Mk.

an hacekKtes, prima geräucherte Knack-, Schlack- und Spez. Aluminium Halle, Tanbenstr. 9. Fernruf 5866Salamiwurst, Lachsschinken, schinkenspeck, weißes

Befgqiseſie

Schweinegutkaufenèe ſranko e e hnaäme a will, bemühe sich zu2 Butter und Eier Fernrut Domplkar l e fer 9 enſchaft r Was ßernhart borels in Eiserne Sparkochherde 36 deöfen
z d gröste Hall. tiausschiächtereſ mit elektr. Betr.Neumarktfiſchhalle, rete mag W h re Aer For aes Grudeö

Geiſtſtraſte 33. Feruruf 6658.
ſehr vornehm u. hochapart, und Knieen,. Langjährige Erfanrung, solide Preise.jſpottbillig zu verkaufen. V August DomKo,Rich. -Wagnerſtr. 54, hchptr. wurst. TAgilteh frische Bratwvurset, frisches Ge- Werkstatt für alle Blechardeiten. Autogene Schweiberel

Fett stets vorrätig.

Lhemher, I. VII OGarantiert Ia geounde Fräüehtoe. 9D t ch d Stutf

u. un 0 enn un tütige Bereingnas an industriellem Jafeſ-Weintrauben Jahre alt, naehweisbar gut AmZhin. Woifszioge.

en.e Anterneh hm NutrisT er r e e nene e etan die Geschäftsstelle dieser Zeitung. f.Bea Si dibaalh e Tafel 5 h Schlossgut Blendorfar öſ. postpaket ca. 8 Pfund ark 6.60 (Bahbnstation an d. Strecke Aschersleben-Cöthew).c d frei geg. Voreinsend auf Post-od, geg. Nachn. zuzüglich 80 Ptg.
Preisliste auf Wunsch

ar Xuetemann, Hamburg 25, J.
alüdfeunont- rogaun d.

Vater- und Muttertiere Können veim Kauf be
siehtigt werden. liehtigung kann zu jede

Taxesszeoit ortfolgen.
R Guterbaltenererſ derren- NerzPelzArts. it Viher-Kragen (große Figur) preikwert zu

Offerten unter S. 5956 an die Ge
iel dieſer Zeitung.

Eaorrerer, Romane, Reise-

Verke, Kochbücher., Landkarten.

Großes Bucherlager
aus allen Wissensgebieten.

Ouo Hendel's Buchhandlung,
Marktplatz 24.

für Kohle und Sas.
Transportabie Kachelöfen

Sijisorne fen.
Max Herrmann, wun iſecxert,

Grosse Ulrichstraße ST.

basino-Butter
stets hochfein immer frisch.

Engros: Paul Lindner, Halle (Caule),
Kl. Ulrichstr. 18 a ernruf 2418.

Fr. Zwickert, Halle,
enpſterlt ab Sonnabend, den 8. d. Mts.,einen großen friſchen Transport

belgiſcher, m '1 däuſſcher,
ſowie Holſteiner

Pferde
äußerſt preiswert.
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Sonntag, den 9. November 1924, abends 8 Ohr nbeſte, erſtklaſſ. efeſche, nene

s werden von d ereleg. u. ſchnell anggttfür schwarze weiß of nnd
Gr. Steinſtraße von
(Aus Breslau zuge

gegen den Geist des 9. Nov. 1918 ſ13

en I. Kunde T
in der Saalschloßbrauerei,
im oberen Saal des Stadt-Schützenhauses und e
im Deutschen Gesellschaftshaus (Gold. Hirsch), Leipziger Straße. d

vatent-Modizin

Es sprechen die Kameraden e eDuesterberg, Jüttmer, Schultz. m

Musik: Stahlhelm Kapelle und BergKapelle. S
Die gesamte vaterländische Bevölkerung, insbesondere die vaterländischen Ver-bäncäe, werclen hiermit eingeladen. Cintritt wird nicht erhoben. Weingmaſehi

und Reparaturen.

Stahlhelm Bund der Frontsoldatem), Ortsgruppe Halle. nSchmeerſtraße

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNgehtfolget

Gr. Steinſtr. 34.mee J

n Hodernes TheeDer vornohmste und billigseto
Aufenthalt mit nur

wen e guter AbenclunterſialtungDer bisherige 725 d. von 810 his 1 Uhr nachts,

Landtagsabgeordnete Geh. 0b.-Reg. Rat X Das Kabarett

Dr. von Dryander l JS mir. imFreitag, den 7. November, abends 8 Uhr Da un Ielest.
im Deutschen Cesellschattshaus(Goldener Hirsch), Donnerstags: klite- IaLeipziger Straße 63, äber z ALILNach der Vorstellung:

mit großem Ballorechester.

Gleiches Recht e h e8 ge m freſſah, 7.für Alle S i Arsuſa JFaſſte.
Besonders eingeladen sind die Beamten aller Dienst-Il l. der Red des Abends auch r Am Klavier: Gustaw VI (Hamburg)stellen, we er Redner des n u auf die 2 am.Beamtenfragen zu sprechen kommen wird. Der Eintritt Z. S n 7 r Tanrjst frei. Freie Aussprache. Beamte achtet darauf, 22 S r rc.bei welcher Partei eure Interessen am besten vertreten 2 e d ewerden! An vierter Stelle der deutschnationalen es ist wirklich i Wege nd via

r Ste 7Reichstagsliste steht ein mittlerer Beamter. z 2 S Hamburger Fremdenz S S Konzertflügel: Steinway u. Sons,Deufschnationale Volkspartel. W re a arten 4 52 100 bei Heinrich e
27

V e ind.it Aas pulfat es Sſch Jqmos: u
eDer Aen gel- KonzertDenen e en e c r J re TanzDem Mond de Nee an zu An Geseſischafts abend m.

Ausstelluns Aſa pungeher fiel u erzgen Klöppel HRandar beſten

Store, Storfüse, Einsätze, Spltzen, Motive

h

44 4 Decken in jeder Art und Größe Donnerstags nach gerBerta keopold, HalleForeteretrage 40 part. Fernruf 5289 F ra. ia Sengier e ugeey Lvok Ball ung
orsterstras e e t erd. Haaben S SBSiiligster Verkauf und ohne 2zwischenhandoel, a Metallwarenfabrik Gustav Leere o

Barfüserstr. 9. Fernruf 1196.
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Lelpzleer
Struße 93

halle,

II

N. Schneider,

e e e e mee
4WIR-CCBBR-cCCUO-DBR--CCCC--CER-CCC-R-C-CC.. IDEDR-C-CCRR-CCC-ſClBm. C

Mnealer. als und Conanore
Friedrich Strabe 7Inhaber: Erioh Tollor.

Neu erdffnet. Neu eröffnet.
Erstklassige eigene Konditorei

Vorzügliche Getränke

Echte Biere, Liköre, Weine.
Angenehmer, ruhiger Aufenthalt.

Coulante Preise.
Täglich ab 8 Uhr abends

Knsier- Konzert.

n

Kriegerverein ehem. Angehböriger der Sehutatrappen von Halle und Vmgegend.
u u

Achtung Vntertsocisehde Vordönds. T
Sonnabend, den S. Nov. 1924, abends 7 Vhr
im großen Saale der Saalsehloßbraueres

Stiftungsfest
besfehend aus Konzert, Theater und Ball. Musik Kapelle Sc'fert, Theater
Hallescher Bühnenverein. Alle Freunde und Oönner des Vereins sind herz-
lichst eingeladen. Auch unser Stiftungsiest steht unter dem Wahlspruch:
„Heraus mit den uns geraubten Kolonlen Der Vorstand.

i l i

Ab heute Donnerstag nachm. 4 Ohr
in beiden Theatern zugleich

men

Soeben s erschfenen
der dlligemeln beliebte und mit rei alligemSr texuicen Inhau und zweltarbigem

vornehm ausgestartere

Kalender 1925
x VI DDRF

für Orſsgeschiche u. Heimaſkunde
von Halie, Sacculkreils und Umgebung

Prefs nur 30 Pfenni o
Wiederverkäufer erhalten Habatr

eu beeſehen durch den

Verlauoq Ofo Thiele
Buch- und KXunsfcruckeretf

Halle (Saocule) Ceipaigersſr. 61/62.

u

Aechtung! Philharmonie.
Kriegsbeſchädi c
maler malt bvilli Por-träts, ſpeziell ne
porträts, garantiert fürAbnlichten Landſchaften,

Figuren, Schlaizimmer-
ſtücke uſw. in veſter
künſtl. Austührung, auch
Reſtaurieren alter Ge

(Generalprobeo:

Thaliasaal: Montag, den 10. November,
abends 8 Uhr

Sonntag mittag 11 Uhr)
4. Palharwonisches Konzert.

Leitung: Dr. Georg Göhler.
Violine: Prof. Joan Manén.

7

Raleet
Kl. Klausstr. 7 Fernruf 6943

Monats November
Das Beste,

was geboten werden Konnte!

l älde, Kopieren altere a F b NMeſſterwerte. Prachtvoll Haxdn. Mozart. Respighl. Manén. Hoerold. Dr Alles S
e W AA X Schlafzimmerſtück billig Nur noch einige Karten bei Hothban 774 e zu verkaufen. Offerten vertügbdar.
gaal

re

g unter T. 5959 an die
Geſchäftſtelle d. Zeitung.

Frisch eintreffend:
Kabliau o. K. Pld. 35
Feeſachs o. L. 35

Telephon 1678.

Fär das
Gewandhaus Konzert

unter Wilhelm Furtwängler amSonntag. den 30. November. 12 Uhr
im. Walhalla sind für Nichtmitglieder
noch eine Anzahl Plätze bei Hothan

Deutschlands bester Kahbarettist
Ein Hallenser Kind.

Mittwoch, Sonnabend, Sonntag
5-Vhr-Tee be frelem Eintritt

Abends der beliebte GeSellschaftstanz.

burg Goldbarseh o. 22 r a al wer Mett Abertims. Schelltsch o. K. 45 sind, wird ausnahmslos anderweit verfügt.c be „30 Der Vorstand.thasederei w lettenadendiet Sc tun S 7 h an i oueucuinuo uns t t non &hatten von Paris Zaireriue h h e e
rolangeVorrat reieht,

Jothan. Hierzu im bunten Teil: Stück nur 5 Pfg. K i2 U Leb. K f ee aus 0ornerhard und dis Milſionenbraut. ß 3
h Ein toſles Lustspiel in 2 Akten. i Pra 4 T r Sxzert, 2. Wooheoe rolongiert 2 b Paul Rot e m Freitag, clen 7. RNov mer
ten Rudolf Maälzer, G Femrarenu. W Bunker Konzert u- J VUS

m. T S Liecier Abendsa C. T. Grose Uirichsirase 61 etatt des Bunnentelis S unter Mitwirkung des 7DSchahbpaut mit Terpentinter fitt und Pott als Gerichtsvollzieher, et ans Halleseßen SoloQuartelts. e n ben a n
a e Antang Werktagse 4 Uhr sonntags 3 Unr. Wurſtwaren Linteitt frei. hen echte den A. u

kauft man gut und Moederlage: Otto Hensae, Halle, Olauchaerstr.T W r Homöopath.- n ee aller Art liefert äusserst preiswert er Jeden Montag und Freitag In veraheten Füen. für u eT hucd i unziüruerere Otto Thieie Kern Sonder- Konzer abende. 2
Halle a. S., Leipzigerstr. 6162. e äää Augeadiagnoeorsutmann, Friedrichstr. SS I. Fernruf 2337

n G r Mkeeh



Gestern naeht versehied nach langem sehweren Leiden
unser Heder, t Sohn, Heber Bruder und Neffo,der praktisehe Arz

Dr. med. willy Eckleben
Assistenzarzt der Reseryve a. D.

Inhaber des Kisernon Kreuzes II. Kl. u. and. Orden
im 33. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Heinrich Heeoht und Fran verw. TReNeben,
Wanda Jlsebuseh als Braut,
7 Kliehe ged. Heeht,Vwald Vekleben, Forstroferendar.

Halle (S.) [Karlstr. 9), Radegast (A.), Leipzig, Torgau,
den 4. November 1

Die Trauerfeier findet am Freitag nachm. 3 Uhr in Halle
in der groben Kapelle des Gertrauden- Friedhofes statt.

Einäscherung erfolgt in Leipzig Sonnabend 1 Uhr.

Am 22. Oktober starb im Glauben an seinen Erlöser
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der frühere Rittergutsbesitzer von Biesen

weiland 7071 Vize-Wachtmeister im 2. Garde-Ulanen-Regiment,
Mitglied des „Akademischen Landwirtschaftſichen Vereins
Agronomia“, Halle (Saale) und des Landwirtschaftlichen Institutes
der Universität Leipzig, nach Hagerem Leiden im 77. Lebens-
jahre. Römer S, I.

in ser Trauer:

Frau Anna Pfeiffer
Elisabeth Weber geb. Pfeffer
Magdalene Pfeiffer
Kurt Weber, Rittergutsbesitzer

Wellen herahge) Preſſe

und 2 EnKel Kinder.
Würeh witz, Dölzig, 4. November 1924.

tut en Vergtotdenen tn gen Adteden errt

R

Anna behmann, unr ötenweg 20

Prima Gelnnachtshdume

läßt seinen

chemisch reinigen
Vereinigte

Halle (CSaale).

Läcken. d Geiststr. 15, Leipzigerstr. 43, Gr. Steinstr. 1--2,eIl: 2s, Mersoburger Str. s, Gr. Steinstr.
Gr. Steinstr. 11 und Mersoburg, Markt 9.

Fernruf 29023.

in Wiener Velours.
Größte Auswahl am Plaze.

Neueſte Farben und prima Aualitäten.

Samt- und Zhylinderhüte
zu enorm billigen Preiſen.

rer Stammbäume 1 4 mm in
adungen und Fuhren hat abzugeben

Saalschlosz- Brauerel.
Morgen Freitag nachm. 4 Uhr

Gr. Künsſier- Konzert
unter t rrar der eFrl. M. Heydrieh.

Fritz Eimbeck, Harzgerode.Fernruf 157.

Eintritt frei. 2

Oppin Haarsdorf.
Zur Kirmes n A.von nachmittags 8 Uhr

findet im vollständig erneuerten Saale

e neSan er nst einladet ert er.

wir bitten unſere geehrten Celer,
nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen.

Win

tat eFreitag i ihr
Der fievoline

Sinäer laJenta: inErik: e
e nSonnabend 7i, uyneun

J Koeh's
ünstlergBunte an
Desere er

enSonntag vent

Die Welt- e

n
Koloss. BeitallAuberdem das l

November
Programm

m Elnst War
Wwevon man vprie

Weber Uhr
rober Auswahlvon nie M. an nur de

Amand Weig
Kieinschmieden

Alarvier u mieten ga in
Kodert-Pranz-Stramn la

instrumente
Sehallplatten

Lücers,
Aelt. Handlung am Fiahn

und lächelnde Lippen in Schönheit we

(Terror)

eben eben fachen

J

das sind die geheimen Triebkräfte der Menschheit, die sie durcheinanderwirbeln, die sie dahin und dorthin treiben, eden seinem Ziele zu.
geruch erfüllten Lokale. In h Weinstübchen des Montmartre, wo zärtliches Ampellicht glimmt, oder in die groben Säl

2 Fernruf 1224 Ia euter Ceipziger Straße S Fernruf 1224
Ab Morgen Freitag den November 1924

PearI White als Abenteurerin von Paris

Lichter sprühen auf und verlöschen. Menschen eſfen gestikulierend durch die Straßen. Autos fluten fauchend heran, Rupen, lärmen, verschwinden im Dunkel der Grobstadt.

Paris, die Stadt der tausend Freuden und der tausend Laster, erwacht. Erwacht beim bleichen Glanz des Mondes,

in dem sensationellen
Abenteuerer-Filmwerk

mee

In die kleinen von Bier- und Tabaks-
e, wo klares Frauenlachen lockt, weiße Schultern

ifern Palace de Dance Odeon Moulin rouge Irgendwo in den finsteren Winkein der Seinestadt, in den unscheinbarsten,
baufälligen Häusern am Montmartre hat eine gefährliche Bande ihr Domizil aufgeschiagen. Hier tritt Helene Lorbeck, mutvoll und energisch auf den Plan.

Kampf. Jetzt beginnt Helene Lorbecks Abenteuer.
Pearl Vhite, Amerikas entzückendster Filmstar, sehen wir in diesem Film in der Titelrolle. Ihre Schönheit ist blendend. Ihr ausdrucksvolles Spiel vollendet. Wenn man esnicht wüßte, würde man nicht glauben, daß diese reizende Künstlerin und kraftvolle Sportlady einige Jahre im Kloster verbrachte.

Jetzt beginnt der

IIIEIIEIEEIIIIWWIä
haben uns veranlabt, den Film:

2. Woche 2.

mit Gesangsvorträgen deutscher Volkslieder

Ufa- Theater Alte Promenade Ia

Sowohl der Riesenerfoig als auch die zahlreichen Wünsche seitens des Publikums

Wein Weib Gesan
Rin deutseher Film

unter gütiger Mitwirkung des Burgemolster-Quartetts, sowie von Frau Kampf- Schäfer

auch weiterhin auf dem Spielplan zu belassen. Publikum und Presse sind begeistert,

Vorführung: Sonntags 4,00 6,30 9,00 Uhr. Werktags 4,40
Sena Morena in dem Lustspiel in 3 Akten: Filfy spielt WillyBeginn: Sonntags 3 Uhr wen 4 Uhr.

Füiterung in Jeder Vorsteltung

6,50 9,10 Uhr.
Kine Wanderung im Riental (Herner Oberlanch)

Ufa- Theater Walhalla
2. Woche 2.

Neue Darbietungen ges Neues Programm
Kapitän Sehneidermit seinen

Eine derartig hervorragende Löwenschau wird Ihnen nicht wieder geboten werden.
Kapitän Schneider, inmitten der Löwen stehend,

der Bestien aas Ligen in gen Kachen wirft

Beachten Sie die Schaufenster der Firma Alex Michel Markt Junglöwenschau.
Täglich zweimaliges Auftreten 5.30, 8.00 Uhr.

Jagendliche zahlen ab morgen zur ersten Vorstellang Die Stumme von Porptiei (5 Akte).
e e

8 a wie vor erhält oder 20. Besucher eine Welnkostprobe der Firma
Joks. Grün, Winkel im Rkelngau, Halle a. F.

V e e

Im FIImtoillt Das grobe Filmwerk

h Gerhard Iäßt sich nieht verblüffen.Groteske in 2 Akten mit Gorhard Dammann.
d Jugendliche haben Zutritt und zahlen Werktags zur ersten Vorstellung halbe Preise

e t Beginn: Sonntags 32 Uhr, Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntags 4 Unr, Werktags 4 Unr.
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